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Italien - Sudosteuropa - Finnland
Di« ersten Themen Oer Auf|enminister -Konferenz

London . (Exchange) Dl« Konferenz der.
Außenminister in London hat , wie der Söd-
tnrier bereits meldete , am vergangenen
Dienstag begonnen .

Der britische Außenminister Bevin führte
bei der Sitzung des Rates den Vorsitz .

' Es
wurde entschieden , daß» Jeder der fünf Au¬
ßenminister abwechselnd den Vorsitz über¬
nehmen soll . Die Zusammenkunft der Au¬
ßenminister fanti in dem großen Ratssaal
des Lancesterhauses statt Zuerst war Au¬
ßenminister Bevin erschienen , dann kam
der amerikanische Minister Byrnes, der
chinesische Minister Dr . Wang , der franzö¬
sische Außenminister Bidault und zuletzt
Außenminister Molotow .

Die Aufgaben des Rats der Außenminister
wurdest folgendermaßen Umrissen: „Fort¬
setzung der notwendigen Vorarbeiten für
die Friedensschlüsse und Behandlung eller
weiteren Probleme , die von Zeit zu Zeit
durch Ueberemkomman der Regierungen ,
die im Rat vertreten sind , dem Rat vorge -
legt werden .

" Es wurde beschlossen , sich
zuerst mit den Fragen zu beschäftigen , die
dem Rat von der Potsdamer Konferenz über¬
wiesen wurden .

Vor dem Beginn der Sitzung fand ein
Presssempfang statt , bei dem Außenminister
Byrnes erklärte , er hoffe , daß der Rat im
gleichen Geiste an die Beratungen und Vor¬
bereitungen für den Frieden gehen würde ,
für den die Alliierten während des Krieges
zusammen gelochten haben .

Aul der Mittwoch -Sitzung der Konferenz
wurde einstimmig beschlossen , die Zukunft
Italiens ztun ersten Diskussionsthema zu
nehmen. Das Problem der Friedensverträge
mit den Balkanstaaten wurde dementspre¬
chend xurückgestellt . Außenminister Bi¬
dault hat für Frankreich zu den Italienbera¬
tungen' eine grundsätzliche Stellungnahme
angekündigt

Auf der Mittwoch-Sitzung wurde außer¬
dem beschlossen , im Hinblick auf die zahl¬
reichen Dokumente , die zu übersetzen und
eingehend zu prüfen waren ,

*die geplante
Donnerstag-Sitzung •auf - Ffertag -*«- verschie¬
ben. Die Stellvertreter der Außenminister
traten auch am Donnerstag im Lancaster¬
baus ehMnnnen .

In der Freitag -Sitzung der Außenmini¬
ster wurde dann gemäß den Beschlüssen der
Mittwoch-Konferenz beschlossen , diejenigen
Regierungen zu hören , die ein direktes In¬
teresse an dem Frieden mit Italien haben .
Diese Regierungen werden Delegationen
entsenden , die ihren Standpunkt gegenüber
Italien festzulegen haben .

In der Sonnabendsitzung der Londoner
Konferenz wurde zunächst beschlossen , auch
Polen, die Ukraine sowie die Weißrussen
aufzufordern , sich zür Frage des Friedens¬
schlusses mit Italien schriftlich zu äußern .

In derselben Sitzung wurde anschließend
die Frage der italienischen Kolonien behan¬
delt Hierzu verlautet aus London, daß der
italienische Außenminister selbst ln der bri¬
tischen Hauptstadt erwariet wurde , um zu
diesem Problem die Wünsche seines Lan¬
des vörzutragen .

Ebenfalls in der Sonnabendsitzung stan¬

den die Grenzstreitigkelten zwischen Italien
und Jugoslawien zur' Diskussion . Es handelt
sich hier um die Stadt Triest and um einen
Gebtatsstreifen mit der Bezeichnung „Vene -
tia Julia “ . Beide Länder erheben .Ansprüche
auf das genannte Territorium . Der Jugo¬
slawische Außenminister wollte den Stand¬
punkt seines Landes selbst in London ver¬
treten , erlitt aber am Freitag einen Schlag-
anfalli seih Zustand wird als ernst gemel¬
det . *

Wie , nun aus Belgrad gemeldet wurde ,
(ordert Jugoslawien die Einverleibung der
Stadt Triest , und der sogenannten „Venetia
Julia “. Es wird von jugoslawischer Seite
darauf hingewiesen , daß die Einwohner
dieses Territoriums zu zwei Dritteln aus
Slawen bestehen und nur aus einem Drit¬
tel Italiener . Dieses eine Drittel Italiener
siedele nicht in einem geschlossenen Raum,
sondern sei verteilt ln Sprachinseln . Auch
aus wirtschaftlichen Gründen , so stellt
Belgrad fest, sei die Einverleibung dieses
Gebietes notwendig . Aus Rom wird zu die¬
sem Problem gemeldet , daß Italien bereit
sei, diese Schwierigkeiten freimütig zu dis¬
kutieren .

Auf das Programm der Montagsitzung
wurde wiederum die Grenzfrage zwischen
Italien und Jugoslawien gesetzt . Anstelle
des so schwer erkrankten jugoslawischen
Außenministers vertritt der stellvertretende
Ministerpräsident die Ansprüche Jugosla¬
wiens . Die jugoslawische Delegation , die
aus mehreren Ministem besteht , wird als
sehr stark gemeldet .

Außenminister Bervin empfing - vor Beginn
der VBehandlungen die Außenminister der
Vereinigten Staaten und .Rußlands , Byrnes
und Molotow, zu getrennten Vorbesprechun¬
gen.

Byrnes erklärte Pressevertretern , er be¬
zweifle nicht, daß die Vertreter dar fünf
Großmächte in vielen Fragen verschiedener
Ansicht sein würden . & sei jedoch über¬
zeugt , daß es gelingen werde , eine gemein¬
same Politik festzulegen . Der Rat der Außen¬
minister steile ein Experiment dar . Be lohne
sich , dieses Experiment mit aller Energie zu
verfolgen , denn von seinem Erfolg hänge
die Zukunft des Weltfriedens ab.

Der amerikanische Außenminister bestä¬
tigte , daß an erster Stelle des bereits in
Potsdam aufgestellten Arbeitqprogromme *
der Außenminister -Konferenz das Problem
des Friedensschlusses mit Italien stehe . Auch
die Möglichkeit des Abschlusses von Flie¬
densverträgen mit den südosteuropäischen
Vasallenstaaten und Finnland Werde behan¬
delt werden , und in diesem Rahmen werde
zweifellos auch die Haltung Amerikas zu
der gegenwärtigen rumänischen Regierung
zur Sprache kommen. Im Rahmen der Be¬
handlung der Zukunft der Binnenwasser¬
straßen würde ebenfalls das Kohlen- und
Lebensmittel-Problem in der einen oder an¬
deren Form behandelt werden . Nicht auf
dem Arbedtsprogramm steht Deutschland ,
aber Byrnes wies darauf hin, daß es der
Konferenz freisteh #, sich über die Beratung
von nicht auf der Tagesordnung stehenden
Problemen zu einigen.

Selbstmordversuch Tojos
„ Ich verstehe Jetzt, tfle schlimm der Krieg für das Volk gewesen Ist *

< Tokio . (Reuter ) Der frühere japanische
Ministerpräsident Tojo , wohl der fanatisch¬
ste Vertreter der japanischen Kriegsziele ,
unternahm einen Selbstmordversuch al« die
amerikanische ' MUitärpolizei in seiner Land¬
wohnung erschien , um ihn als Kriegsver¬
brecher zu verhaften .

Als Tojo für kurze Zelt aus seiner Ohn¬
macht erwachte , erklärte er sich für den
Ausbruch dee Krieges verantwortlich . Er
wolle sterben , jdhenfalls wünsche er nicht
von den Siegern als Besiegter abgeurteilt
zu werden . Obwohl mit seinem Ableben
wahrscheinlich zu rechnen ist , halten es die
Aenrte im Augenblick ni^ it für ausge¬
schlossen, daß er noch am Leben bleibt .

Rückkehr der Gefangeiei aas USA
Washington . (Exchange) Nach einer

Mitteilung des amerikanischen Kriegsmini-
steriums werden bis zum Frühjahr 1946
alle ehemal; feindlichen Kriegsgefangenen zu¬
rückgekehrt sein . Der Rücktransport der ita¬
lienischen Gefangenen wird schon am Jah¬
resende abgeschlossen sein . Gegenwärtig
befinden sich noch 362 179 Deutsche,
49 784 Italiener und 3080 Japaner in ame¬
rikanischen Kriegsgefangenenlagern .

t) IN Franzose« kehrten nMrt heim
Paria (AFP) Im Auftrag des Ministers

für die Kriegsgefangenen , Deportierten und
Flüchtlingen ist General Kaeppalln nach.
Deutschland abgereist . Er hat den Auftrag ,
zivil« Dienststellen einzurichten , um Nach¬
forschungen nach den in Deutschland ver¬
schwundenen Franzosen anzustellen . Es
handelt sich um eine Zahl von mehr als
12000 Franzosen , die bis jetzt noch nicht
in Am Heimat xurückgekehrt sind.

Ein Berichterstatter der United Preß er¬
schien am 11 . September , nachmittags , zu¬
sammen mit einem Japanischen Redakteur
vor dem Hause des früheren Ministerpräsi¬
denten , um ein Interview zu erhalten . Die
Wachposten erklärten , Tojo sei ausgegan -
gen. So entschloß man sich zum Warten .
Kurz darauf erschien Major Krane vom
Gegenspionagebüro Mac Arthurs mit dem
Verhaftungsbefehl für Tojo.

Dar Berichterstatter erzählt dann wört¬
lich : „Um 4 Uhr 15 kehrte Tojo von seinem
Ausgang zurück , betrat eilig des Haus und
schloß die Türe hinter sich . Gleich darauf
öffnete er das Fenster seines Studierzim¬
mer» und fragte lächelnd , wes wir wün¬
schen. M» j°r Kraus sagte ihm : „Bitte , öff¬
nen Sie die Tür , damit ich hereinkommen
und meine Legitimation vorweisen kann " .
Tojo schwankte seine Arme und erwidert «!
„Wenn dies kein offizieller Befehl ist hebe
Ich kein Interesse deren , mit Ihnen zu spre¬
chen.

" Mojor Kraus wandte sich nun dem
Dolmetscher zu und erklärte : „Sagen Sie
ihm, er »olle diese verfluchten Narrheiten
unterlassen . Wir wollen weiterkommen . Sa¬
gen Sie ihm, er solle die Türe öffnen, da¬
mit ich meine Legitimation vorweisen kann .
Sagen Sie ihm weiter , er eolle eich za ei¬
ner Fahrt nach dem Hauptquartier Mc Ar¬
thurs in Yokohama bereitmachen ".

Der Dolmetscher äbemetxte , worauf Tojo
des Fenster mit Wucht Zuschlag. Wir glaub -

’ ten, daß er jetzt dta Haustür # öffnen werde
und begaberf uns vor das Haus , aber plötz¬
lich — es war genau 4 Uhr 21 Minuten —
knallte ein Schuß . Major Kraus warf sich
sofort gegen die Haustür . Sie war verschlos¬
sen , aber es gelang ihm , sie aufzubrechen ,
und er stürzte in die Vorhalle ., Wir unmit¬
telbar hinter ihm her . Dta Tür« von Tojos
Studierzimmer auf der linken Seite der Vor¬

halle wer ebenfalls verschlossen. Major
Kraus rüttelte an der Klinke und rief, Tojo
solle sofort öffnen. Da alias still bUeb , trat
Kraus die Türe ein, und wir blickten in das
Zimmer. Tojo saß zusammengeeunken , mit
übereinandargeschlegenen Beinen in einem
Sessel . Blut floß aas einer Wunde fas der
Unken Bauchseite. Er war offenbar völlig
bewußtlos .

Im anschließenden Zimmer saß ein junger
Mann mit gekreuzten Beinen auf einer
Matte . Er hatte den Kopf tief gebeugt und
schenkte uns keinerlei Beachtung. Es war
einer der Söhne Tojos. Major Kraus sandte
seinen Jeep unverzüglich nach Tokio zu¬
rück, um einen Arzt zu holen . Plötzlich kam
Tojo wieder zum Bewußtsein . Er winkte
uns, und Ich kniete unmittelbar nebea ihm
nieder , um seine Worte aufzufangee . Tojo
sprach leise und mühsam. Der Dolmetscher
übersetzte mir Wort für Wort Er sagte :
„Ich wollte durch das Schwert sterben , aber
ich mußte mich mit der Pistole begnügen
. . . mit der Pistole begnügen . Ich übernehme
die Verantwortung für den Krieg. Ich ver¬
stehe jetzt , wie schlimm der Krieg für das
Volk gewesen Ist. Jetzt bin ich glücklich zu
sterben . Banzai.“

Dann verlor Tojo das Bewußtsein . Jetzt
traf auch der Arzt ein, und der Sohn Tojos
erschien mit einem Glas Wasser . „Er kann
nicht transportiert werden," erklärte der
Militärarzt . „Wir wollen versuchen , Ihn zu
retten ."

*

Washington . (AFP ) Wie der amerika¬
nische Rundfunk meldet , hat General Mc
Arthur unmittelbar nach dem Selbstmord¬
versuch des ehemaligen Premierministers

Tojo den amerikanischen Truppen Befehl
erteilt , 39 japanische Persönlichkeit« ! zu
verhaften , unter Ihnen fltdgenorl Togo, der
1937 bis 1940 Botschafter in Berlin und
Moskau und 1941/42 Japanischer Außenmi¬
nister wer , und Mashära Homma, der 'nach
dar Kapitulation von Corrtgldor den be¬
rüchtigten „Todesmarsch ' ' der alliierten
Kriegsgefangenen verfügt hatte . Scheinbar
wünschen die Amerikaner diese Verhafte¬
ten noch einem Verhör zu unterziehen .

Gleichzeitig hat Mc Arthur angeordnet ,
daß alle japanischen Funktionäre in Korea
so rasch wie möglich abgelöst werden sol¬
len . Der Diktator der Philippinen , Joeä
Laurel , und weitere Kollaborationisten sind

' ebenfalls verhaftet worden , unter ihnen
Prata Mahandra , ein Inder , und Jorge Var¬
gas , der die philippinische Scheinreglerung
in Japan vertrat .

Amerika besaß Japans Geheimkode
Washington , ag Es wird mitgeteilt ,

daß amerikanische Marineflugzeuge am 18 ,
April 1943 den japanischen Admiral Yama-
moto , der geprahlt hatte , Japan werden den
Vereinigten Staaten den Frieden im Wei¬
ßen Haus diktieren , auf einem Inspektions -
flug abschossen .

- Diese Tatsache wurde bisher geheimge-
halten . weil die Japaner sonst gemerkt hät¬
ten , daß Amerika den Schlüssel zum japa¬
nischen Geheimkode besaß und deshalb
alle japanischen Chiffremeldungen entzif¬
fern konnte . Auf diese Weise war es auch
gelungen festzustellen , daß sich Yamamoto
an Bord des Flugzeuges befand . Die Japa¬
ner blieben völlig ahnungslos und benutzten
den Kode noch lange Zeit weiter .

Proklamation an das österreichische Volk
Der Kontrollrat kündet wirtschaftliche Freizügigkeit an

Wien . (Exchange) Auf der 1. Sitzung des
Kontrollräte für Oesterreich warm die vier
Besetzungsmächte durch ihre Truppenkom -
mandanten in Oesterreich , Marschall Konjew
und die Generäle Mac Creery , Clark und
Böthcuard, vertreten , deren jeder von sei¬
nem ersten Stellvert,der und einem politi¬
schen Ratgeber begleitet war .

Der Rat schritt zunächst zu seiner Kon¬
stituierung und es wurde beschlossen ,
ordentliche Ratssitzungen je am 10 ., 20 . und
30. jeden Monats abzuhalten . Der Ratsvor -
sitzende wechselt jeden Monat , beginnend
am 15. September mit General Clark , in der
Reihenfolge : USA, Großbritannien , Frank¬
reich, Rußland . Auf Verlangen eines oder
mehrerer Ratsmitglieder kann der jeweilige
Vorsitzende Sondersitzungen des Kontroll¬
rates einberufen . Für Wien wurde eine
„Kommandatura " geschaffen, die ähnliche
Kompetenzen hat wie die „Kommandatura “
von Berlin. Die laufenden Verwaltungs¬
geschäfte werden von einem Exekutiv¬
komitee , das aus den vier Vertretungskom -

’missaren zusammengesetzt ist , wahrgenom¬
men.

Als erste Amtshandlung arbeitete der
Kontrollrat eine Proklamation an das
österreichische Volk aus , in der die
Politik des alliierten Rates im Hinblick auf
die Zukunft Oesterreichs auseinandergesetzt
wird . Die Proklamation stellt fest , daß der
alliierte Rat seine Grundlage in der Mos¬
kauer Erklärung habe , in der die Regierun¬
gen der Vereinigten Nationen ihre Absicht
kundtaten , wieder ein freies , unabhängiges
und demokratisches Oesterreich ins Leben
zu rufen . Ais Ergebnis des alliierten Sieges
über Deutschland übe dieses nicht mehr
seine Macht über Oesterreich aus und das
österreichische Volk sei nun frei vom Hitler -
Joch. Die nächste Aufgabe sei die Bildung
einer festen politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Grundlage für die Wiederherstel¬
lung eines wahrhaft demokratischen , freien

und unabhängigen Oesterreich zur Sicherung
eines dauernden Friedens .

„Die allerwichtigste Aufgabe ist"
, erklärt

die Proklamation weiter , die Vereinigung
und wirtschaftliche Wiederherstellung des
ganzen Landes und die Beseitigung der
Kriegsfölgen , der hitlerscheh Mißwirtschaft
und des deutschen Einflusses auf das Leben
Oesterreichs . Wir sind entschlossen , die völ¬
lige Gleichheit von Rassen, Religionen und
der einzelnen Bürger gesetzlich zu ver¬
ankern . Die Alliierten werden den demo¬
kratischen Parteien die Freiheit garantieren ,
ihre politischen Ansichten durch die Mittel
ihrer Presse , des Rundfunks und freier Ver¬
sammlungen zu äußern , als wichtigen Schritt
zur späteren Abhaltung freier Wahlen . Diese
Wahlen werden stattfinden , sobald die dazu
nötigen Vorbedingungen geschaffen sind.

Die Aufgabe der Wiederherstellung eines
freien österreichischen Staates ist aber un¬
möglich ohne aktiven , dauernden und ent¬
schlossenen Kampf gegen die Ueberbleibsel
des Nazismus und seiner Anhänger in allen
Sphären des politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens des Landes. Alle An¬
strengungen von Außen her sind Indessen
allein ungenügend . Die Wiederherstellung
eines freien und demokratischen Oesterreichs
wird in der Hauptsache die Aufgabe des
österreichischen Volkes selbst sein . Der
alliierte Rat nimmt mit Befriedigung davon
Kenntnis , daß Oesterreich bereits beträcht¬
liche Fortschritte auf dem Wege zur Demo¬
kratisierung des Landes gemacht hat nnd
appelliert an alle Oesterreicher , ihre natio¬
nale Pflicht ehrlich und selbstlos zu erfüllen ,
zur Wiedergeburt des demokratischen öster¬
reichischen Staates .

“
In einer weiteren Bekanntmachung teilt

der alliierte Rat mit , daß allen Vertretern
österreichischer Firmen und Unternehmungen
in Kürze Freizügigkeit im ganzen Lande
gewährt werden soll.

Belgische Nachkriegsprobleme
Ernährungssorgen und Schiffahrtsfragen

Brüssel . (AEP) Das schwierigste Pro¬
blem , das sich der belgischen Regierung
für die nächste Zukunft stellt , ist das der
Kohlenversorgung . Eine wirtschaftliche Er¬
holung ist unmöglich, so lange die Schwie¬
rigkeiten im Kohlenbergbau nicht behoben
sind.

Neue Sorgen machen sich mit der Einstel¬
lung der Leih- und Pachtlieferungen be¬
merkbar , da im Zusammenhang damit ein
Rückschlag In der Versorgung Belgiens be¬
fürchtet wird . So wird die Aufhebung der
Brotkarte nur vollzogen werden können ,
wenh aus den tropischen Ländern Getrelde -
Ueferangen eintreffen . Die Erhöhung der
Brotration drängt sich auch dashalb auf,
wall dte Kartoffelernte ausgesprochen
schlecht Ist Dan kommt daß die Bauen
erklären « keine Verantwortung für die Ver¬
sorgung übernehmen zu können , felis die
Regierung infolge von Streiks keins genü¬
gende Kohlenzuteilung garantieren kann .
Ungenügend bleibt nach wie vor auch die
Fleischversorgung . Heute noch betrögt die
Fleischration für Zivilisten lnklusiv Kno¬
chen 30 g. Um dem Fleischmangel ttbzuhel-
fen, hat die Regierung nun eine Schweine¬
zuchtaktion etngeleitet

In der Antwerpener Frage ist es noch zu
keiner Lösung gekommen . Die Nachricht,
daß dar Kontinent über die deutschen Hä¬
fen versorgt werden tolle , hat eine schwere
Enttäuschung ausgelöst . Nach anderen Be¬
richten soll allerdings dta Benachteiligung
der Kanalhäfen dadurch ausgeglichen ' wer¬
den , daß sie als Umschlegplätze für den
Kohlentraneport nach alliierten Ländern
vorgesehen sind .

Mit großer Aufmerksamkeit verfolgt die
Regierung die außenpolitische Zielsetzung
der Niederlande , wo sich ein großer Teil
der Bevölkerung für eine Annektion deut¬
schen ' Bodens ausspricht . Der Grund
liegt darin , daß Weite Gebiete Hol¬
lands durch dta Ueberflutung mit Meer¬
wasser auf Jahrzehnte unfruchtbar ge¬
worden sind . In Belgien will man « a
Erfolg der holländischen Annektiansbestre -
bungen abwarteu , eh# man selbst seine ei¬
genen bescheidenen Gebietsänderungen be¬
antragt . Nach Andeutungen , die der Sozia¬
list Lous Piörard ln der außenpolitischen
Kommission machte, sind kleine Grenzbe-
relnfgungen in dar Gegend von Montjoie
und Schleiden, sowie der Erwerb eines Tou¬
ristengebietes im Urfttal # erwünscht.

Keine Illusionen
Von Dr . Prttz Harzendorf

Eine der wichtigsten Aufgaben des Süd-
kurier tat ob, seinen Lesern zu helfen« die
Wirklichkeit frei von allen Eluslooen zu
betrachten . Die Illusion , das ist dta Ein¬
bildung , che alle Dinge so sehen möchte,
wie sie nach unseren Wünschen sein sollten,
und nicht, wie sie wirklich sind . Sie tat ein
weit gefährlicherer Lügner als die nackte
Lüge Selbst. Sie färbt die Wahrheit um und
ist schwer zu fassen und zu widerlegen , weil
sie sich immer wieder neu verkleidet . Im
Krieg sind die meisten von uns von einer
Illusion in die andere verfallen , und hatten
sich hundert Illusionen als trügerisch erwie¬
sen , so waren ihre Opfer darum umso berei¬
ter , sich von neuen Illusionen täuschen zu
lassen .

Es scheint , daß der Hang zur Illusion ein
nationales Uebel der Deutschen tat, dem sich
nur wenige ganz entziehen können , und
darum müssen wir durchaus mit der Mög¬
lichkeit rechnen , daß selbst durch die un¬
zweideutigen Erfahrungen des letzten Krie¬
ges dieser verderbliche Hang nicht ganz
ausgerottet wurde . Die Gefahr ist also kei¬
neswegs gebannt , daß jetzt wo wir die
Fundamente unserer Zukunft legen wollen,
neue Illusionen sich ausbretten , die wir nur
dann unschädlich machen können , wenn wir
sie in ihren Anfängen erkennen und zerstö¬
ren . Es zeigt sich nämlich , daß selbst unter
jenen Deutschen , die in der Hitlerzelt ihren
klaren Verstand bewahrten und die unaus¬
weichliche Niederlage hatten kommen
sehen , sich nicht wenige befinden , dta in
die Zeit nach der Niederlage mit Erwartun¬
gen herübergekommen sind , dta nun ihrer¬
seits auf einer trügerischen Voraussetzung
beruhen und darum mit der Wirklichkeit
ln Konflikt geraten .

Ihre Meinung war es gewesen , daß in dem
Augenblick , ln dem das Hitlerregime mit
Stumpf * und Stiel ausgerottet sein werde ,
ein dem Frieden zugewandtes Deutschland
sich ohne weitere « in die Gemeinschaft der
demokratischen Nationen einreihen könne.
Sie waren durchaus entschlossen , ihr Aeu-
Serites zu tun , die letzten nnd geringsten
Spuren nationalsozialistischer Denkungsart
auezumerzen . Sie wußten sogar , daß es nicht
damit getan sei , nur die spezifisch national¬
sozialistischen Theorien und Propaganda¬
thesen zu - widerlegen , sondern deß eich des
deutsche Volk von Grund auf ein neues
Denken und Verhalten zu eigen machen
müsse , nachdem es nicht erst sät 1933, son¬
dern schon seit Jahrzehnten machtpoliti¬
schen Vorstellungen und militaristischen
Methoden gehuldigt hatte . Es schien ihnen
nichts anderes nötig zu sein , als daß Hitler
geschlagen und dann aller nationalsozia¬
listischer Wahn ausgeräumt werda , damit
ohne weiteres ein neues Deutschland einge¬
richtet werden könne . Auch das war ihnen
klar , daß dies nicht mehr Hitlers Groß¬
deutschland sein werde , und mancher , der
sehr realistisch zu denken glaubte , hat als
unvermeidliche Folge der Niederlage ' die
Grenzen des neuen Deutschland in seinen
Gedanken schon erheblich enger gezogen,
als sie der Versailler Vertrag gezogen hatte .
So gut ihr Wollen Ist und so realistisch Ihre
Erkenntnis der für Deutschland durch die
Niederlage entstandenen Lage zu sein
scheint, so beruhte doch ihre Erwartung ,
nun ungesäumt das neue Deutschland selb¬
ständig und ganz nach ihren eigen« ! Ideen
aufbauen zu können , auf , einer irrigen Vor¬
aussetzung .

Denn die stillschweigende Voraussetzung
solcher Zukunftsgedanken um Deutschland
war die Meinung , daß auch die Sieger so¬
gleich und ebenso sicher das nationalsozia¬
listische Deutschland von dem „anderen
Deutschland" unterscheiden und trennen
würden , wie sich die antinazistischen Deut¬
schen selbst von den Hltlerhörigen unter¬
schieden oder unterschieden wissen wollten.
Müssen wir uns eher nicht selber sagen,
daß dieses „andere . Deutschland ' ' sich in der
Zeit zwischen den beiden Kriegen so wenig
hatte durchsetzen können , daß auch sehr
gutwillige Ausländer den Glauben an eine
solche Unterscheidung verlieren konnten
und daß nur sehr genaue Kenner der deut¬
schen Psyche und der deutschen Verhält¬
nisse trotz allem Ihren Glauben an ein bes¬
sere* Deutschland bewahren konnten ? Wir
dürfen doch die Tatsache nicht übersehen ,
daß das nationalsozialistische Regime n 1 <h t
von Innen her überwunden worden ist
sondern daß es erst durch einen opferrei¬
chen neuen Weltkrieg , den die demokrati¬
sch « ! Völker gegen die Kraft des ganzen
deutschen Volke # hatten führen müssen , zer¬
schlagen werden konnte . Wenn auch die
Vorgänge des 20. Juli 1944 zeigen , daß es
eine ausgedehnte innerdeutsche Wider¬
standsbewegung gegeben hat , so war es
durchaus nicht so , daß diese Bewegung die
militärische Kraft des national sozialistischen
Regimes gebrochen und den Sieg seiner äu¬
ßeren Gegner in einef deutlich erkennba¬
ren Welse erleichtert hätte : Das aber ist
schon einer der Gründe , weshalb die Sieger
nicht ebenso wie etwa Im Falle Italiens ,zwi¬
schen den „beiden Deutschland " unterschei¬
den konnten , deren eines die Folgen der
Niederlage zu tragen gehabt hätte , indes
das andere als befreundete Nation hätte
anerkannt werden können .

i
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DaB darum dl« Folgen der Niederlage da«
ganze deutsch« Volk treffen müssen , zeigt
sich ln den territorialen Auswirkungen , die
uns ln d,en Potsdamer Beschlüssen zum Teil
bekannt gegeben wurden . Sie bedeuten
nicht weniger , als daß im Osten die Grenze
wiederhergestelt wurde , die vor einem Jahr¬
tausend Deutsche und Slaven von einander
geschieden hatte . Daß Deutschland damit
Boden verliert , der für die Ernährung des
deutschen Volkes von ausschlaggebender
Wichtigkeit war , hat Auswirkungen , die wir
alle . Ob wir für oder gegen Hitler waren ,in allen Bezirken unseres Lebens mit stärk¬
ster Eindringlichkeit verspüren werden . Es
hat keinen Zweck, vor dieser Tatsache den
Kopf ln den Sand stecken zu wollen , denn
die einzige Möglichkeit, mit ihr fertig zu
werden , besteht darin , daß wir uns mit ihr
so gründlich wie möglich vertraut machen
und ihre Unabänderlichkeit uns selbst ein¬
gestehen . Den endgültigen Verlauf der
'.Vestgrenze kennen wir noch nicht, aber was
immer uns Deutschen für einen staatlichen
Neuaufbau zur Verfügung stehen wird ,
bleibt auf lange Zeit von den Siegermäch-
ten militärisch besetzt und wird von dem
interalliierten Kontrollrat regiert , der die
Rechte' und Funktionen einer souveränen
Regierung ausübt

Es kann daher für das politische Verhal¬
ten aller Deutschen, also auch derer , die
eine neue Zukunft für Deutschland bereiten
wollen und sich dazu durch ihre Haltung
gegen Hitler legitimiert erachten , keine an¬
dere Richtlinie geben , als sie in den Geset¬
zen und Befehlen der Besatzungsbehörden
vorgezeichnet ist , bis diese selbst den Zeit¬
punkt für gekommen erachten , den demo¬
kratischen Kräften Deutschlands die Bahn
zu eigener Gestaltung freizugeben . Nichts
könnte unzweckmäßiger und vor allem we¬
niger klug sein , als wenn die Deutschen
jetzt Spekulationen nachhingen , welche Ab¬
sichten etwa diese oder jene Besatzungs-

I macht kn deutschen Raum verfolgen werde,
um ihr politisches Verhalten dadurch beein¬
flussen oder gar bestimmen lassen zu wol¬
len . Schon jetzt arbeiten zwar Deutsche am
Wiederaufbau der Verwaltung , aber das
darf uns nicht verleiten , die nach wie vor
einzig gültige Grundtatsache zu verkennen ,
daß es kein deutsches Staatswesen gibt,das aus eigenem Recht sich eigene Ziele
setzen könnte , sondern nur einen deutschen
Raum, in dem deutsche Menschen leben , die
sich dank ihrer Einsicht freiwillig , oder
wenn sie das nicht vermögen , unter Zwang
in die bestehende Ordnung fügen.

Dem Deutschen, der politisch denkt und
weiß , daß ihm eine Zeit der Bewährung ge¬
stellt ist , die ihn in eine neue Zukunft hin¬
überleiten soll , wird es kaum schwer fallen,
diese Grundtatsache als Grundlage seines
Verhaltens rückhaltlos und ohne
Verbitterung in dem Bewußtsein an¬
zuerkennen , daß es sich um eine Schick¬
salsentwicklung handelt , die von Deutschen
selbst ausgelöst und verschuldet wurde .
Darüber kann es weder einen Zweifel geben ,
noch kann der Einzelne versuchen wollen ,
sich durch einen stillefi inneren Vorbehalt um
die Anerkennung dieser Grundlage herum¬
zudrücken . Die anderen aber , die sich von
den Hitlerischen Wahnideen innerlich noch
nicht lösen konnten , werden sich in der Ge¬
genwart zu ihrem eigenen Vorteil umso
leichter zurecht finden , je schneller und
gründlicher sie sich über die Unabänderlich¬
keit einer Lage klar werden , in die uns ein
politischer Dilletantismus gebracht hat , der
sich von verderblichen Illusionen leiten ließ,
statt sich der moralischen und realen Grund¬
lagen bewußt zu sein , auf der , insbesondere
nach einem verlorenen Weltkrieg , eine der
wirklichen Wohlfahrt des Volkes dienende
Politik allein hätte gemacht werden dürfen,
eine Politik also , die frei ist von allen Il¬
lusionen .

Erklärungen vor dem Gewerkschaftskongreß
Klare Definition des Begriffes „Demokratie”

London . (Exchange) Premierminister
Attlee hielt Vor dem Gewerkschaftskon¬
greß eine halbstündige Rede . Er benutzte
die Gelegenheit , um aufs Neue die großen
Schwierigkeiten zu unterstreichen , denen
sich die Regierung in den nächsten Jahren
gegenüberseben werde . Er betonte , Eng¬
land sei nach Beendigung des Krieges in ei¬
nen anderen Krieg eingetreten , nämlich in
den Krieg gegen Armut , Entbehrungen und
um Sicherheit . Indessen könne er mit Rück¬
sicht auf die bekannten großen nationalen
und internationalen Wirtschaftsschwierig¬
keiten für die nächste Zukunft noch keine
Hoffnungen auf große Verbesserungen er¬
wecken. Selbst mit dem besten « Willen
könne die Regierung die Wohnungsknapp¬
heit nicht in wenigen Monaten öder Jahren
beseitigen . „Nur Geduld und harte Arbeit
wird uns die bevorstehende Prüfungszeit
überstehen lassen," sagte Attlee .

Auf Einzelfragen ging der Premier ab¬
sichtlich nicht ein , um sie, wie er erklärte ,
lieber der Behandlung durch die zuständi¬
gen Fachminister zu überlassen . Das bezog
sich auch auf die Außenpolitik , die jetzt „in
der Hand des tüchtigen , ausgezeichneten
Gewerkschaftlers Bevin liegt .

” Er, Attlee ,
wolle daher nicht in die 'Domäne Bevins
eindringen . Attlee erklärte nur ganz all¬
gemein, die Regierung sei bemüht , das
außenpolitische Programm der Labour
Party durchzuführen , nämlich eine Gemein¬
schaft/ freier Nationen zu schaffen, die mit¬
einander im Interesse aller Zusammenarbei¬
ten . Ein gutes Einvernehmen unter den
Großmächten sei der Schlüssel zur Welt¬
sicherheit .

Die Schlußausführungen Attlees waren
der Aufgabe der Gewerkschaften gewidmet .
Er versicherte , daß die Regierung immer
eng mit ihnen Zusammenarbeiten werde .
Das Bestehen der Gewerkschaften sei ein
mächtiges Bollwerk gegen totalitäre Ent¬
wicklungen . Bei dieser Gelegenheit gab
Attlee eine Definition des heute viel be¬
nutzten und viel umstrittenen Begriffes
„Demokratie "

. Er sagte , er habe bemerkt ,
daß das Wort Demokratie in einigen Län¬
dern in sehr eigentümlicher Weise gebraucht
werde . Demokratie sei seiner Ansicht nicht
schlechthin Mehrheitsherrschaft , sondern
Mehrheitsherrschaft mit Respektierung der
Rechte der Minderheiten . Das bedeute To¬
lerierung der gegnerischen Auffassungen .
Wörtlich sagte Attlee : „Ueberall dort , wo
jegliche Minderheitsmeinung unterdrückt
wird, gibt es keine wirkliche Demokratie .

"

Attlee schloß mit den Worten : „Ich
appelliere an meine Kameraden der Ge¬
werkschaftsbewegungen , sich im Frieden wie
im Kriege der Größe der Stunde würdig zu
zeigen . Es gibt nur einen Grundsatz , der die
Welt retten kann , den Grundsatz , zu dem
sie . sich in ihrer großen Bewegung beken¬
nen , das christliche Prinzip, daß alle Men¬
schen Brüder sind ."

Grüße Frankreichs
London (Exchange) Der Gewerkschafts¬

kongreß nahm einstimmig die Resolution
über die Demobilisierungsanträge an , in
denen eine erhebliche Beschleunigung der
Entlassung gefordert wird . Die Debatte war
unerwartet kurz.

Der französische Gewerkschaftsführer
Jouhaux übermittelte dem . Kongreß die
Grüße seiner Kameraden Als zweiter aus¬
ländischer Gast ^vird der Sekretär des russi¬
schen GewerkschaftsratesKMichael Tarassow
erwartet .

Auf einer weiteren Sitzung des Gewerk¬
schaftskongresses wurden auch Fragen der
Innenpolitik erörtert . So wurde eine um¬
fangreiche Resolution angenommen, in der
gefordert wird : Garantierte Wochenlöhne
in allen Industriezweigen , Verbindlicher¬
klärung kollektiver Lohnvereinbarungen ,
gleiche Mindestlöhne für alle Frauen und
Männer sowie Maßnahmen zur Hebung der
Produktion im Interesse des britischen Vol¬
kes , der befreiten europäischen Länder und
der überseeischen Länder und Kolonien. Es
wurde ferner eine Resolution angenommen,
in der das Recht der Landarbeiter anerkannt
wurde auf gleiche Löhne und Arbeitsbedin¬
gungen wie die anderen gelernten Indu¬
striearbeiter sie haben .

Vor dem Nürnberger Prozeß
London . (SPT ) Der französische Haupt¬

anklagevertreter im bevorstehenden Nürn¬
berger Kriegsverbrecherprozeß , Francois de
Menthon , traf in London ein, wo die Haupt¬
anklagevertreter Zusammenkommen. Zweck
der Konferenz ist der Entwurf der Anklage¬
schriften gegen 24 führende Persönlichkeiten
des nationalsozialistischen Regimes, deren
Namen vor kurzem in der ersten Liste der
Angeschuldigten veröffentlicht wurden .

Präsident Truman hat den früheren Ge¬
neralstaateanwalt Francis Biddle zum ame¬
rikanischen Richter beim Nürnberger Mili¬
tärtribunal ernannt .

Englische Geistliche bei Attiee
Sie treten für die deutschen Deportierten ein

London . (Exchange) Eine Deputation
der höchsten britischen Geistlichen
aller christlichen Konfessionen , darunter für
die anglikanische Kirche eine Reihe von
Erzbischöfen und Dekanen - unter Führung
des Erzbischofs von York, der den Erzbi¬
schof von Canterbury vertrat , für die katho¬
lische Kirche der Erzbischof von Westmin -
ster und zwei Bischöfe für die freien pro¬
testantischen Kirchen und Religionsgemein¬
schaften , sowie sechs Geistliche für Schott¬
land , wurden am Donnerstag von Minister¬
präsident Attlee und Staatsminister Noei
Baker im Downing Street empfangen .

Dia Deputation lenkt# die Aufmerksam¬
keit der Regierung aut dl# äußerst schwie¬
rige Lage in Europa , insbetondere auf die
beklagenswerte Situation der Deutschen, die
aus Polen und dem Sudetengebiet depor¬
tiert wurden .

Der Premier erklärte , daß dieses Problem ,
welches nur einen Teil der allgemeinen
Krise darstellt , die größte Aufmerksamkeit
der britischen Regierung gefunden habe . Ea
sei nicht zu verkennen , daß mit dem her¬
annahenden Winter noch ernstere Probleme
auftreten würden . Das Sonderproblem der
deportierten Deutschen aus östl . Gebieten
und der Tschechoslowakei sei keineswegs
unter der Verantwortlichkeit der britischen

Regierung herangewachsen . Es sei im Ge¬
genteil richtig, daß die britische Regierung
ihr Aeußerstes zu tun bereit ist,' um die
Nöte Europas zu mildem . Auf der Ber¬
liner Konferenz seien bereits Schritte un¬
ternommen worden , um weitere Ausweisun¬
gen, bis zur Behandlung dieser Angelegen¬
heit durch den alliierten Kontrollrat , einzu¬
stellen . Die britische Regierung hege die
Hoffnung , daß das Ergebnis der Berliner
Entscheidung darin liegen werde , daß von
nun an keine weiteren Deportationen statt¬
finden .

Yerttihng 4er Flldrtliage
Frankfurt ' #. M . (Exchange) Hier sind

Vertreter der vier ” Besetzungsmächte in
einer Konferenz zusammengetreten , auf der
das eine rasche Lösung verlangende Pra¬
hlern der aus Polen und der Tsdrechoslowa-
kei angewiesenen Deutschen beraten wer¬
den wird . Man hat Jetzt versuAt , die gegen
Berlin andrftngenden Flüchtlingsmassen auf
die benachbarten Provinzen Pemmera , Bran¬
denburg und Sachsen zu verteilen . Ea ist
evident , daß das Problem nur auf interna¬
tionaler Baals gelöst werden kann , and eine
erat# Bedingung ist die gleichmäßige Ver¬
teilung der Flüchtlinge auf die vier Be-
setzungszonen .

/ Pnrpnrrote
Beobadthingen beim Abwui

Washington . (AFP) In einem Bericht
des amerikanischen Kriegsdepartements über
den Atombombenangriff auf Nagasaki heißt
es unter anderem :

Die Bombardierung erfolgte mit einer
besonders konstruierten „ B 29“

(Flugzeug¬
typ) , die begleitet war von zwei weiteren
„B 29"

, die stark bewaffnet waren . Zwei
britische Forscher , Capt . Leonard Cheshire ,
Mitglied der britischen Militärmission in
den Vereinigten Staaten und Williata
Denny , Mathematikprofessor an der Lon¬
doner Universität , nahmen als Beobachter
am Fluge teil . Die Bomber erreichten Ja¬
pan nach neun Stunden Flug in einer Höhe
von fast 12 000 Metern . Das Flugzeug , das
die Bombe trug , flog an der Spitze . Um
die Mittagszeit tauschten die drei Flug¬
zeuge über der Stadt Nagasaki Signale aus.
Eine Stunde später wurde ein schwarzer
Gegenstand abgeworfen ; die drei Flug¬
zeuge flogen in rasendem Tempo ' davon,

i und bald war der ganze Himmel von einem
Blitz blau -grün gefärbt Eine gewaltige Ex¬
plosion folgte , und die Flugzeuge wurden
wie Blätter im Winde geschüttelt .

'

Vom Boden erhob sich eine riesige Feuer¬
kugel , gefolgt von einer purpurroten Feuer¬
säule , die rasch auf 3000 Meter Höhe stieg
und 45 Sekunden später die Höhe der drei
Flugzeuge erreichte . Bald darauf formte
sich über der Säule eine Art riesiger Pilz ,der sich von der Säule loslöste und rasch
auf über i8 000 Meter in die Stratosphäre
stieg , um dann wieder auf die Stadt nie¬
derzugehen . Es zeigte sich dann ein wei¬
terer Feuerpilz , der ebenfalls aufstieg und
wieder niederging , während aus dem ersten
Monstrum neue vernichtende Feuerkugeln
entstanden .

Es brennt noch immer
London , ag Noch jetzt schwelen Brände

in den Ruinen der Stadt Einer offiziellen
Schätzung zufolge kamen 26 000 Personen
durch die Atombombe sofort um« Leben und
weitere 40 000 Menschen wurden verletzt .
Noch immer sterben täglich zehn bis zwan¬
zig' Personen an den erlittenen Verwun¬
dungen . Von den 50 000 Gebäuden Naga¬
sakis blieb nicht ein einziges unbeschädigt ;
18 000 wurden vollkommen ln Trümmer ge¬
legt und die anderen 32 000 weisen durch¬
wegs größere und kleinere Schäden auf, so-
daß nur noch eine geringe Anzahl bewohnt
werden kann .

i
Nachwirkungen in Hiroshima

London . (Exchange ) Der „Daily Ex¬
preß " meldet , daß sein Korrespondent , der
erste alliierte Berichterstatter , der in Hiro¬
shima eintraf , sich in einem Tokioter Ho¬
spital befindet , wo Untersuchungen ange¬
stellt werden , ob die weißen Blutkörperchen
seines Blutes unter den Nachwirkungen
der Atombombe gelitten haben . Seine Be¬
richte über die Nachwirkungen der Radio¬
strahlung der Atombombe werden durch
Zeugnisse der Militärärzte bestätigt , wo¬
nach heute noch, 36 Tage nach dem Bom¬
benabwurf , vollkommen gesunde Menschen
plötzlich Gaumen - und Nasenbluten be¬
kommen . Es fallen ihnen die Haare aus und
Flecken erscheinen auf ihrer Haut . Die Men¬
schen siechen dahin , ohne daß man- ihnen
helfen kann .

Das ist die Wirkung der Gamma-Strah¬
len , die sich mit 300 000 Kilometer Ge¬
schwindigkeit fortbewegen . Treffen sie auf

Fenersanle
der Atombombe auf Nagasaki
einen menschlichen Körper , so gehen sie
ohne weiteres hindurch und richten dabei
schwere Schäden im Körpergewebe an , Teile
der Haut werden abgetötet und verwesen .
Das sind die biauen Flecken . Ihre schlimmste
Wirkung aber ist die auf das Knochenmark,
das die Blutzellen produziert . Das Knochen¬
mark kann nicht mehr arbeiten und eine
tödliche Blutarmut setzt ein . In Nagasaki
traten derartige Erscheinungen weniger auf,
weil die Bombe einen Krater verursachte ,in dem sich die Gamma-Strahlen fingen,
während die Atombombe von Hiroshima
dicht über der Stadt in der Luft explodierte
und somit den Gamma-Strahlen weiteste
Ausdehung ermöglichte .

Eine Atom - LokomoNve
New York . (Exchange) Eine durch

Atomenergie angetriebene Eisenbahn -Loko¬
motive soll für Versuchszwecke der „New
York Central “-Eisenbahij übergeben wer¬
den, so teilte der Chefingenieur der Uni¬
ted States , Forschungs- und Entwicklungs¬
gesellschaft , Lucas, auf einer Pressesitzungmit. Er erklärte , er sei selbst im Besitz
von Patenten , die die Atom -Energie des
Eisens und des Quecksilbers zum Turbi¬
nenantrieb ausnützen solle . Wenn die für
mehrere Monate berechneten Versuche er¬
folgreich aujfallen und sich die Fahrten
zuverlässig entwickeln , dann werde er sich
dem Atom-Antrieb von Flugzeugen und
Automobilen widmen . Wenn die Atom -Lo-

Die Lage
Professor Sauerbruch fl

Berlin . (SPT ) Der bekannte deutsche
Chirurg Prof. Sa .uerbruch , der kurz nach
der Eroberung von Berlin von den Russen
zum Leiter des Berliner Gesundheitsamtes
ernannt wurde , erklärter „Die Bekämpfung
der Epidemien ist das dringendste Problem
für die alliierten Besatzungsbehörden und
den Berliner Gesundheitsdienst . Die Flücht¬
linge aus den Ostgebieten schleppen Krank¬
heiten ein . Bis zu 50 Prozent der Flücht¬
linge sind verlaust . Die britischen und ame¬
rikanischen Befehlsstellen haben Desinfek¬
tionsmittel in ausreichender Menge zur Des¬
infektion der gesamten Bevölkerung zur
Verfügung . Auch Typhusserum ist bereit
gestellt worden . Durch Beschädigung des
Kanalisationssystems haben sich die Para¬
typusfälle erhöht . Die Russen haben die
notwendigen Instandsetzungsarbeiten in die
Wege geleitet .

"
42 Gebäude des Virchow-Krankenhauses

in Berlin, des größten deutschen Hospitals ,
sind wieder in Stand gesetzt . 1200 Betten
können wieder belegt werden . Vor dem
Krieg verfügte das Krankenhaus über 2350
Betten. Bel Kriegsende waren von den 60
Gebäuden des Virchow-Krankenhauses nur
acht unbeschädigt .

Die alliierte Kommandantur und der Ber¬
liner Magistrat haben den Verbrauch von
Haushaltungsstrom mit einer halben Kilo¬
wattstunde täglich und zusätzlich 50 Watt¬
stunden pro Kopf und Tag festgesetzt .

Das Berliner Fernsprechnetz wird voraus¬
sichtlich in sechs Wochen wieder völlig in
Stand gesetzt sein.

Der Sender Berlin brachte eine Unter¬
redung mit dem Leiter de« städtischen Le-

komotiv « sich bewährt hat, seien grund¬
sätzlich auch alle Voraussetzungen für den
Atom -Antrieb von Autos und Flugzeugen
erfüllt

Südtirols Zukunft
Wien , ag Die Wiener Presse befaßte sich

mit den Meldungen aus Innsbruck über die
KundgebungenV'zugunsten einer Rückgliede¬
rung des Südtirols an Oesterreich . Man er¬
fährt , daß der „Tiroler Bund“ ln Wien ein
Memorandum aufgesetzt hat , das an einfluß¬
reiche Persönlichkeiten in alliierten und neu¬
tralen Ländern , darunter auch der Schweiz,
gesandt werden soll . Die Denkschrift soll
das Schlagwort enthalten : „Tirol ist öster¬
reichisch von Kufstein bis zur Salurner
Klause , der deutsch - italienischen Sprach*
grenze ! Den italienischsprachigen Teil des
Landes wollen wir nicht!“ -

Aus aller Welt
Amtlich wird in London bekanntgegeben ,daß die aus dem Fernen Osten heimkeh¬

renden britischen Kriegsgefangenen sämt¬
lich demobilisiert werden können.

Die brititische kommunistische Tageszei¬
tung „Daily Worker “ teilt mit, daß nach
Abschluß der Rationierung des Zeitungspa¬
piers das Blatt in den Besitz einer Genos¬
senschaft übergehen werde ; Die Auflage
werde von 100 000 auf zunächst 250 000 und
später auf 500 000 Exemplare erhöht wer¬
den.

Die Stadt Neuyork ist von einem Gene¬
ralstreik der Gas- , Elektrizität *- und Trans¬
portarbeiter bedroht . Die Zahl der streiklu¬
stigen Arbeiter beläuft sich insgesamt auf
60 000.

in Berlin
er die Hilisntafcnahmen
bensmittelamtes über die Versorgungsiags
Berlins im kommenden Winter . Die Haupt¬
schwierigkeit sei die Transportfrage . Täglich
müßten etwa 2600 Tonnen Lebensmittel nach
Berlin geschafft werden . Brot werde vor¬
aussichtlich im Winter in genügender Menge
vorhanden sein und auch die Aussichten für
die Lieferung anderer Mehlprodukte «eien
verhältnismäßig günstig . An Fetten herrsche
jedoch empfindlicher Mangel . Auch Fleisch
werde knapp sein. Dagegen sei mit Liefe¬
rungen von Fisch zu rechnen.

Bayern säubert
Mündien . (Exchange) Nach der An¬

sicht, wie sie in Kreisen der amerikanischen
Militärregierung vorherrscht , werden in
Bayern die innenpolitischen Säuberungs¬
aktionen noch mehrere Monate andauem ,
da trotz der überwiegend nazifeindlichen
Einstellung der Bevölkerung im Lande zahl¬
reiche nationalsozialistische Eleüiente Zu¬
flucht gefunden haben . Ein von der Militär¬
regierung eingesetztes Untersuchungsamt
prüft die täglich eingehenden Angaben , die
in vielen Fällen zur Auffindung prominen¬
ter Nazis geführt haben , die sich irgendwo
in den bayerischen Alpen versteckt hielten .
Was die Säuberung des Verwaltungsappa¬
rates anbetrifft , so ist sie teilweise been¬
det , obwohl einige Verwaltungszweige noch
gründlicher vom nationalsozialistischen Ein¬
fluß befreit werden müssen . Dies trifft vor
allem für das Justizministerium zu, während
das Erziehungswesen sowie - die Aemter für
Ernährung und Landwirtschaft ,ganz oder
fast vollständig „nazifrei" sind.

Aus dem Heimatgebiet
Die wirtschaftliche Lage

in Südostbaden
Di« Frage über unsere wirtschaftliche Lage

läßt sich schwer mit einem Wort beantwor¬
ten . Wir müssen schön versuchen , uns aus
vielen Stetacfaen ein Mosaikbild zusammen¬
zustellen , aus welchen wir unser Urteil bil¬
den können .

Zunächst können wir eine sehr glückliche
Feststellung machen : die Kriegszerstörun¬
gen sind in unserem Landeskommissariats -
bezirk nicht sehr schwer , jedenfalls nicht
schwer, wenn wir sie vergleichen mit man¬
chem , was wir im Freiburger oder Karls¬
ruher Bezirk sehen können .

Fahren wir durch das Land von Konstanz
nach Rheinfelden , von Rheinfelden nach
Villingen und von dort zum See , so sehen
wir kaum Fabrik -Ruinen . Einige Zerstörun¬
gen in Radolfzell , eine Brandstelle in Gott-
madingen , unbedeutend « Beschädigungen ln
Singen, einiges in Donaueschingen und Vil¬
lingen . Kaum an einer dieser Stellen dürfte
ein Schade« entstanden sein , der die Pre-
duktioa für längere Zelt unmöglich machen
könnte . Ueberall sieht zaaa fleißig« Hände
steh r«gen , um den Sdhcden zu beseitigen
und alle Behinderung «« wegzuschaffen , «ft
ist der Schaden kata« ««A bemerkbar .

Alle Fabriken unserer Gegend waren Im
Augenblick de« Zusamifaenbrudis nech ln
Gang , allerdings hatten die immer kata¬
strophaler werdenden Verkehrsverhältnisse
und die Einwirkungen der der Krise zn ei¬
lenden Kriegslage das Tempo der Arbeit
durchweg verlangsamt . Dieser Umstand
dürfte der Grund sein , daß die Elndeekung
der Werke mit Rohstoff Im Augenblick das
Zusammenbruchs , allgemein gesehen , glicht
ungünstig war .

Eine Ausnahm« davon bildet allerdings
die Kohle. Um sie ging schon Monate lang
vor dam Ende eia erfolglose « Bemühen und
•o dürfte« nennenswerte Bestände heute
nicht de «ein.

Semit ist für eile kehlenIntensive« Be¬
triebe eine groBe und hoch nicht über -
brückte Schwierigkeit verbanden . Es Ist veri
stäadlich , daß die Ingangsetzung der Koh¬
lengruben nicht reibungslos und schnell er¬
folgen kann . Vielleidit noch schwieriger Ist
daa Problem dar Heranscheüung . Die unge¬
zählten in den Rhein gestürzten Brücken be¬
hinderten lange Zeit den Verkehr. Tefl-e

strecken sollen heute Dank der starken
Anstrengungen befahrbar sein . Aber auch
die Schiffsraumfrage ist nicht einfach, der
Umschlag auf den Schienenweg bietet neue .
Hemmungen und im Güterzugsverkehr ist
die Leistungsfähigkeit beschränkt . Das be¬
deutet , daß kohlenintensive Betriebe auf
längere Zeit noch mit einem gesicherten
Betrieb nicht rechnen können .

Erfreulicherweise haben wir aber im
Schwarzwald und am Rhein sehr viele , auch
große Werke , di« ganz oder zum größten
Teil auf der Wasserkraft des Landes auf¬
bauen . Für sie bestehen von der Energie¬
seite her jedenfalls weniger Schwierigkei -
keiten . Der Ausbau der Rheinkraftwerke ,
der lm wesentlichen noch vor dem Kriege
erfolgte , schafft viel Energie , die bei dem
derzeitigen bescheidenen Umfange

' der ge¬
samten industriellen Tätigkeit ausreichen
wird . Schwierig und ungeklärt Ist zunächst
auch die Zufuhr von zwei anderen wichtigen
Rohstoffen, Eisen und Textilrohstoff .

Wir können in diesem Zusammenhang «
heut « von . unserem Platz aus noch nicht
übersehen , wie sich die Zoneneinteilung
Deutschlands anf diese wirtschaftlichen Fra¬
gen auswirkt . Es ist klar , daß die größeren
industriellen Werke unseres Betriebes in
ihrem Wirkungobetrieb nicht auf die fran¬
zösisch besetzte Zene zugeschnitten waren ,
weder im Hinblick auf den Bezug ihrer
Rohstoffe, noch im Hinblick auf den Ver¬
kauf ihrer Endprodukte . Es kann nur ein
Zufall sein, wenn einmal Rohstoffquelle und
Absatzgebiet im wesentlichen innerhalb der
gleichen Zen« lägen.

Nicht - einfach liegen oft auch die geld¬
lichem Verhältnisse in den Betrieben . Die
Pest - und Verkehrsbehinderungen , sowie
die zunehmende Bedrängung des Reiches in
der letzten Kriegsphase führten vielfach da¬
zu, daß die Zahlungen für die Lieferungen
weder vom Reich noch von den belieferten
Kunden erfolgten . Große ungedeckte Außen¬
stände weian die Folge . Ein allgemeiner -
Zahlungsstep trat ein und kann vielfach
auch heut« nicht gelockert werden , ja ela
Ueberdenkea dar Lag« wird zu dem Schluß
führen, daß hierin uneinbringliche Verluete
stecke« , die die Finanzkraft der Unterneh¬
mungen schwäshen.

Dazu kommen die Leistungen , die einzelne
Unternehmungen für che Besatzungsmacht
aulbringen müssen . Ralchskassen, die diese

Leistungen bezahlen müßten,- sind nicht vor¬
handen . Die 'Gemeinden , die in diesem Fall
das zweifelhafte Glück haben , solche Unter¬
nehmungen unter ihrer Obhut zu haben ,
sehen sich naturgemäß kaum in der Lage,
an die Stelle des Reiches zu treten und für
die Banken bietet sich kaum ein Weg der
Diskontierung . So haben wir das Bild , daß
bei manchen Unternehmungen die Geldlag«
sorgenvoll betrachtet werden muß.

Aber wir dürfen nicht nur die Schwierig¬
keiten sehen .

” Mit gutem Mut und unter¬
stützt durch die notwendigen Genehmigun¬
gen seitens der Besatzungsbehörden haben
doch eine große Anzahl von Unternehmun¬
gen schon wieder ihre Tore geöffnet und
sind über das Stadium der Inventarisierung
und etwaigen Aufräumung schon hinaus .

Die Produktion in mancherlei Fabri¬
ken des Bezirks ist gut angelaufen , land¬
wirtschaftliche Maschinen werden erzeugt ,
die Uhrenindustrie und Feinmechanik de*
östlichen Schwarzwaldes beginnt zu arbei¬
ten , mancherlei Aluminiumprodukte werden
angeboten .

Die Umstellungen auf den Friedensbedarf
sind meist leidrter gegangen , al6 es ge¬
ahnt wurde . Die Herstellung von Küchen¬
herden , von Holzmöbeln aller Art sind Be¬
weise für schnelle Umstellungen ; die Be¬
dürfnisse , fehlenden Wohnraum wieder zu
schaffen, werden angeregt und unterstützt
durch die Notwendigkeit ■der Lieferung von
Baracken an Frankreich . Ea entwickeln sich
hieraus mancherlei Pläne und Vorhaben für
neue Bauweisen , Baustoffe usw.

Durch die Indienststellung von Lastkraft¬
wagen , wobei vielfach die Hilfe der Be¬
satzungsmacht zu verspüren Ist, wird di*
Schwierigkeit des Verkehrsproblems ge¬
mildert .

Wird gelegentlich über zu langsames
Tempo geklagt , in welchem die Ingangset¬
zung der Wirtschaft erfolgt , so muß immer¬
hin bei diesen Klagen berücksichtigt wer¬
den , welche ungeheuren Störungen de«
Wirtschaftslebens durch den Zutammsnbruch
erfolgten , euch dert , wo Zerstörungen lm
keinem beträchtlich«* Maße Vorlagen. Lie¬
ferant und Kunde sind heute raummäßig in
unseren Gebieten se voneinander getrennt ,
daß auch nahe Entfernungen nicht leicht
überwunden werden können . So muß
noch zu Aushilfamltteln gegriffen werden.
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di« den Gang der Dinge nicht beschleuni¬
gen . Trotzdem düefen wir wohl sicher sein,
daß bis zum Beginn des Winters die Zahl
derer , die ihre alten Arbeitsplätze wieder
einnehmen konnten , schon eine erfreuliche
Höhe erreichen wird . Je mehr es uns ge¬
lingen wird , diese Zahl zu erhöhen , desto
mehr werden wir Lieferwünsche der Besat-
zungsmacht erfüllen und der eigenen Be¬
völkerung gleichzeitig nützen können .

Stadt Konstanz
Schulbeginn am 20. September

Das neue Schuljahr für die Schülerinnen
der Klassen 1 bis 4 der Wallgutschule und
des Klosters Zoffingen beginnt am Don¬
nerstag in den Schulräumen des Klosters
Zoffingen.

Neue Verordnung
ln einer neuen Verordnung wird darauf

hingewiesen , daß in Anwendnug des Ge¬
setzes Nr . 52 jeder Grundstückseigentümer ,
Nutznießer und Gläubiger wiederkehrender
Leistungen verpflichtet ist , sich ein Bank¬
konto anzulegen . Jeder Mieter und Schuld¬
ner wiederkehrender Leistungen , sowie je¬
der Pächter hat Haus - und Pachtzinsen oder
sonstige Leistungen auf dieses Konto zu be¬
gleichen.

Stadt Singen
Wieder Wocher.markt

Der Singener Wochenmarkt , eine für die
Versorgung der Stadt unentbehrliche Ein¬
richtung , wird zu einem erheblichen Teil
von den beiden Orten Moos und J z -
n a n g beliefert . Es gibt Landwirte , die
schon ein Menschenalter lang wöchentlich
ein- bis zweimal von den beiden Dörfern
am Untersee in die Stadt am Hohentwiel
gekommen sind , um ihre Erzeugnisse abzu¬
setzen , so z . B . die wohl allen Marktbe -

• Suchern bekannte „Marie von Moos“. Vor
kurzem wurde nach Ueberwindung einiger
zeitbedingter Schwierigkeiten der Wochen¬
markt wieder eingeführt . Er wird an jedem
Samstag abgehalte/i . Die Zahl der Marktver¬
käufer ist allerdings erheblich geringer als
früher und die Nachfrage naturgemäß größer
als das Angebot , ps ist aber ungerecht , für
dieses Mißverhältnis die anwesenden Ver¬
käufer verantwortlich zu machen, wie es
manche Marktbesucher tun . Im Gegenteil :
man muß diesen dankbar sein , daß sie durch
Vergrößerung der Anbaufläche — die da¬
mit verknüpfte Mehrarbeit nicht scheuend
— es fertig bringen , neben den vielseitigen
Lieferungsverpflichtungen an die örtlichen
Sammelstellen , für die Bedürfnisse der Be¬
satzung , und allen Verlockungen zum
Tauschhandel zuwider , auch noch die alten
Verbindungen zum Singener Wochenmarkt
aufrecht halten .

Stadt Ueberliijgen
Kindergarten und Volksschule

Im Zuge des Wiederaufbaus in unserer
■Stadt wird -am 1. Oktober auch der Kinder¬
garten eröffnet . Die hiesigen Kinderschwe¬
stern , denen 1942 die Betreuung der Kinder
entzogen wurde , sind wieder zurückgekehrt
und nehmen , zur Freude vieler Eltern , die
Kiemen wieder in ihre Obhut .

Die Volksschule eröffnet vorerst für . die
Schüler der 1 . bis 4 . Klasse wieder ihre
Pforten . •

Für die Landpost
können sich ehe Lesgr des Südkurier
schon jetzt vormerken lassen . Die
Landpost erscheint in Kürze als das
Blatt des Landmanns . Die Auflage
wird beschränkt sein , darum ist es
gut , sich rechtzeitig zu melden . Ein
Vbrmerkschein zum Ausschnei¬
den 'befindet sich auf Seite 4 des
Südkurier . Wer ihn einschickt, erhält
die erste Nummer der Landpost

mit Sicherheit .

Kultur -Nachrichten
Bücher in Amerika

Trotz der großen Konkurrenz durch
Film , Radio und Magazine lesen heute die
amerikanischen Bürger mehr denn je zuvor
Bücher . Die Hausse im amerikanischen Bü¬
cherverkauf , die 1942 einsetzte , erreichte im
vergangenen Jahr einen neuen Höhepunkt .
Ein New Yorker Buchhändler , den man nach
dem Verkauf im vergangenen Jahr fragte ,
antwortete : „Oh, um 9 Uhr machen wir auf
— und dann müssen wir sehen , daß uns
nicht die Knochen gebrochen werden !"

In einem solchen Bücheretrom wurde
auch viel Plunder angeboten und gekauft .
Aber vieles von diesem Plunder ist besser
geschrieben als jene dicken, hysterischen
(und leider immer wieder übersetzten ) Ro¬
manwälzer . So ist heute das Lesen von lu¬
stigen Büchern oder von Geistergeschichten
nicht immer das Zeichen eines unbedingt
minderwertigen literarischen Geschmacks.
Wenn vor zehn Jahren noch jeder Schrift¬
steller . glaubte , nur mit einem „psycholo¬
gischen Problem-Roman" erfolgreich wer¬
den zu können , so haben doch schon viele
gelernt , daß sowohl die Leser wie auch die
Kritiker lieber leichte ; aber gut geschrie¬
bene Geschichten lesen als beschwerte , in
unlesbarer Sprache verfaßte Bücher.̂

Fast die Hälfte aller neu erschienenen Ro¬
mane sind von Frauen geschrieben . Den
schönsten, weil literarisch unzweifelhaft be¬
deutendsten Erfolg errang ein erst nach
ihrem Tod erschienenes Romanwerk der
Engländerin ' Virginia Woolf „A Haunted
Hous”

(Ein Geisterhaus ) . Es wurde erstmals
drei Jahre nach dem Selbstmord der Dich¬
terin in England herausgegeben und wurde
jetzt für Amerika neu entdeckt . Virginia
Woolf hat nicht ihresgleichen unter den
lebenden Schriftstellerinnen .

John Hersey ist heute der Held des Tages
mit „ A Bell for Adano "

(Eine Glocke für
Adano) , einem gutgemeinten , aber nicht
ebenso gutgelungenen Roman, für den sehr
zu Unrecht Film und Theater beansprucht
werden . Er zeigt mit recht durchschnittlichen
Mitteln das Wirken eines A .M.G .-Offiziers
ln Italien .

Viel differenzierter ist Harry Brown in
einem ruhig-ausgeglichenen Werk „A Walk
in the Sun "

(Ein Gang in der Sonne ) , ei¬
nem Kriegsbuch. Ueberhaupt dominieren
Kriegsbücher bei weitem . Diese G .-I .-Joe -
Bücher (G . I . bedeutet General Issuen - und
heißt soviel wie „Tommy" in England ) , sind
meist unbedeutende Werke von Kriegsbe¬
richterstattern , die ja nicht zu spät kommen
wollen , einen mehr oder weniger sensatio¬
nellen Kriegsroman zu schreiben . Eine
rühmliche Ausnahme ist Ernie Pyle in
„Here is Your War "

(Hier ist Euer Krieg ) und
„Brave Man" (Tapferer Mann ) , zwei Werke ,
die wegen ihres humanen Grundtones über
den Krieg hinaus ihre Bedeutung haben
werden . — Kein Glück haben die schrei¬
benden Militärs : Sie sind unbeliebt , das
Schreiben scheint nicht ihre Sache zu sein :
Captain H . L . Merilats detaillierter Bericht
über die Kämpfe auf Guadalcanal („The Is¬
land"

) wurde kaum beachtet . Und die viel -
zuvielen Invasionsbücher sind von vorn¬
herein Todeskandidaten . Mehr Verständnis
fand aus menschlich verständlichen Grün¬
den Mina Curtiß mit „The Letters Home"

(Briefe in • die Heimat ) , einer Auslese von
254 unter Millionen von Soldatenbriefen
von der Front nach Hause .

Audi der amerikanische Leser will be¬
lehrt sein . Bücher über Nachkriegspro¬
bleme sind beliebt . Bob Hope 's zeit¬
kritisches Buch „I Never Left Home"

(Nie verließ ich die Heimat ) , hat in
kürzester Zeit über anderthalb Million'en
Käufer gefunden . Verhältnismäßig wenig
gelesen wurden die Bücher von Friedrich H.
Hayek — einem emigrierten Oesterreicher .
Nicht viel besser ging es anderen Auslän¬
dern , z. B . Hans Kohn und Gunnar Myrdal .
Obwohl diese Werke von den Kritikern sehr
empfohlen waren , fielen sie beim Publikum
dennoch durch.

Vernachlässigt blieb die Poesie ; von den
5 oder 6 bedeutenden Gedichtbänden wurde
eigentlich nur einer , und nicht einmal der
beste , gut verkauft , nämlich Rüssel Daven-
ports „My Country" . Ein sicher eigenartiges
Publikum batte die Masse der geschichtli¬
chen Bücher. Ben Arnes Williams , der vor
einigen Jahren den raffinierten Plan ver¬
wirklichte, Geschichte im psychologischen
Roman zu erzählen , macht Schule. Seine er¬
folgreichen Bücher „The Strange WomanT
(Die seltsame Frau) und „Time of Peace "
(Friedenszeit ) werden nachgeahmt . Will Du -
rant schrieb eine monumentale Kulturge¬
schichte „Caesar and Christ " . Von den
breiten Schichten wird das erhabene töd¬
lich -langweilige Buch „The Basic History of
U . S.

"
(Grundgeschichte der U .S .A. ) ver¬

schlungen, welches die Geschwister Ch. M.
Beard veröffentlichten . Der Engländer D.
W. Brogan errang als Ausländer einen
einzigartigen Erfolg mit seinem geschichtli¬
chen Werk „American Characters "

, —
wahrscheinlich, weil auch die Amerikaner
gerne von einem Ausländer Schmeichelhaf¬
tes über sich selbst lesen . Wohl das meist
gelesene , weil aktuellste Werk der ge¬
schichtlichen Gattung ist Wendel ! Wilkies
Vermächtnis „An American Programm"

(Ein
amerikanisches Programm) . Unter den vie¬
len Biographen , die meist Niditcgnerikaner
betrafen , war die hervorragendste die über
Chiang - Kai -Schek von H . Chang . „Persons
and Places" von Georges Santayana ist die
unbedingte Autobiographie des bekannten
spanischen Philosophen . Santayana erzählt
darin seine .Jugend , die Jahre «n der Har¬
vard -Universität und die tragische Einsam¬
keit seiner spanischen Familie im fremden
Boston. ,

Anderthalbmillionenauflagen erlebten re¬
ligiöse Bücher ! Lloyd Douglas ' „The Robe"

errang diesen Erfolg. Der Roman, ein 508
Seiten starker Band , erzählt aus der Früh¬
zeit des Christentums . Robert Graves ,
einst der Jünger Remarques , reitet in „Wife
to Mr. Milton"

(Die Frau des Mr. Milton)
eine scharfe Attacke gegen den berühmten ,
ehrbaren englischen Dichterfürsten John
Milton . Von den bekannten Ausländern
wäre G , B. Shaw zu nennen . Sein „Every -
body ' s Political What 's What “ ist sein
meistgelesenes und beliebtestes Buch . Auch
der noch immer in Amerika lebende Fran¬
zose Jules Romains erfrerut sich großer Be¬
liebtheit . Georges Mots 'chan

(Ags der Zeitschrift „Annalen "
, Aarau )

Wiener Theeler
Burgtheater und Staatsoper haben ihre

Tätigkeit wieder aufgenommen . Beide Häu¬
ser sind innen ausgebrannt , das Burgthea¬
ter weniger , die Oper ganz. Daher spielen
deren Ensembles in anderen Häusern ; das
Burgtheater , außer in seinem kleinen Haus ,
dem unversehrt gebliebenen Akademie¬

theater , im Ronacher — die Staatsoper , au¬
ßer im Haus der Volksoper , im Redouten-
saalj der Hofburg . Das Ronacher ist iden¬
tisch mit dem früheren (alten ) Stadttheater ,
dessen Blüte unter die Direktion Laube fiel.
Der marmorne Redoutensaal der alten,Hof¬
burg , am Josefsplatz gelegen , ist 1918 von
Max Reinhardt als Theaterraum eingerichtet
worden , und diente seither auch der Staats -

' oper als Kammerbühne . Zum kommissari¬
schen . Burgtheaterdirektor ist Raoul Aslan
bestellt worden , einer der ersten Schauspie-
der des Ensembles . Aslan, der den General¬
intendanten Lothar Müthel ersetzt , ist christ¬
licher Armenier , in Saloniki geboren , in
Wien aufgewachsen , und begann seine
Karriere am Hamburger Theater . Zum kom¬
missarischen Direktor der Staatsoper ist der
erste Bariton , Kammersänger Alfred -Jerger ,
ernannt worden . Jerger ersetzt Dr . Karl
Böhm, Ferner ist zum künstlerischen Beirat
des Burgtheaters der Wiener Dichter Max
Mell berufen worden (dessen Christus - und
Apostelspiele am Burgtheater gespielt wur¬
den ) . Er löst auf diesem Posten den Berli¬
ner Kritiker Herbert Ihring ab . Erster Dra¬
maturg des Burgtheaters bleibt Erhard
Buschbeck, der es seit Jahrzehnten ist.

Kurz gemeldet
Der Schriftsteller Eduard Claudius ,

ist von der Schweizer Sektion der Bewe¬
gung „Freies Deutschland" nach Süddeutsch¬
land geschickt worden . Er sprach dieser
Tage über Radio München zum Thema „Zü¬
rich als Theaterstadt "

. Claudius würdigte
die künstlerische Bedeutung des Zürcher
Schauspielhauses und seinen Charakter als
freier deutschsprachiger Bühne Europas
während des Hitler -Regimes. Auch vom Zür¬
cher Kabarett Cornichon war in dem Rund¬
funkvortrag die Rede. Claudius gab der
Hoffnung Ausdruck , daß man dieses Ensem¬
ble auch bald in Deutschland zu hören und
zu sehen bekomme.

In Florenz ist eine Sammlung von Gemäl¬
den großer französischer Expressionisten
entdeckt worden . Sie gehörte MarschaH Gö-
ring , der si» gegen eine Sammlung italieni¬
scher Renaissance - Gemälde eingetauscht
hatte . Der Wert der aufgefundenen Bilder
übersteigt 500 Millionen Lire.

Wie Britisch United Preß meldet , wurde
die Münzensammlung König Victor
Emanuels , die fünf Millionen Pfund wert
ist , in Bozen von SS-General Wolf den
Alliierten übergeben , die sie nach Rom zu¬
rückbrachten .

(SPT) Die im Jahre 1942 43 ^ begonnene
Erforschung der afftIlchi - Hölile von Er-
lenbach im Simmental wurde in den letzten
Monaten wieder aufgenommen . Bei der
Chilchi-Höhle handelt es sich um einen der
Rastplätze der Höhenbärenjäger . Drei sol¬
cher Rastplätze sind bis jetzt im Simmen¬
tal entdeckt worden . Gefunden wurden in
der Chilchi-Höhle Knochenbruchstücke und
Zähne von Höhlenbären sowie Reste von
Steinwild . Steinwerkzeuge konnten nicht1
entdeckt werden .

Aue Oer cbriftlichen Welt
Das Oberhaupt der Katholischen Kirche

Englands , der Erzbischof von Westminster ,
Dr . G r i f f i n , wird Ende dieses Monats'
deutschen Bischöfen und Erzbischöfen einen
Besuch abstatten .

Das gemeinsame Hirtenschreiben
der schweizerischen Bischöfe aus Anlaß des
eidgenössischen Buß- und Bettages 1945
wurde unter die Parole „Treue der Heimat
— Friede den Völkern “ gestellt .

Mehr als 10 000 Gläubige aus allen Tel¬
len des Kantons Tessin pilgerten am Sonn¬
tag zur Madonna del Sasso oberhalb Lo¬
carnos , um der Vorsehung für den dem
Lande während des* Krieges gewährten ‘
Schutz zu dagken . Unter den Pilgern be¬
fand sich auch der apostolische Verwe¬
ser des Kantons Tessin , Bischof An-
gelo Jelmini , der eine feierliche Messe ze¬
lebrierte und eine Ansprache hielt .

Nach fast sechs Kriegsjahren durften die
dem Schweizer Wallfahrtsort Mariastein
benachbarten Elsässer wieder eine Wallfahrt

unternehmen . Aus 15 Gemeinden kamen
die 2300 Pilger in der Begleitung? ihrer
Pfarrherren über die Grenze.

*

Bischof Wurm , aus Württemberg , der
als Primat der Deutschen Bekennttfis -
k i r ch e eingesetzt ist, hat dem B i s ch o f
von Chichester einen Brief gesandt ,
in dem er ihn bittet , einen direkten Kon¬
takt zwischen der englischen Kirche und der
Kirche, deren Oberhaupt Wurm ist , herbei¬
zuführen . •

Zum erstenmal in der Kirchengeschichte
nahm das Haupt der orthodoxen • Kirche
Griechenlands , Erzbischof Damaskinos , an
einem Gottesdienst in der Hauptkirche Eng¬
lands , der Kathedrale von Canterbury , teiL
Er wurde vor dem Hochaltar vom Erz -
bischof von Canterbury , dem Haupt
der anglikanischen Kirche empfangen , der
ihm später ein Geldgeschenk zum Wieder¬
aufbau der griechischen Kirchen überreichte .

Der Mond ging unter r *
?.“ "JÄS

{Copyright by* Huro * nita *-V «rlag f Zürich )

Das Städtchen , dem Bürgermeister Or¬
den vorsteht , ift von Trappen unter
Oberst Lanser besetzt worden . Lanser
wohnt bei Orden , mit ihm Major Hunter ,
Hauptmann Loft , Hauptmann Bentidf und
die Leutnants Prackei und Tonder.

(3. Fortsetzung )
Ein großer Tisch stand in der Mitte ^des

Zimmers, an dem saß Major Hunter . Er,
hielt sein Zeichenbrett im Schoß und stützte
es gegen den Tisch. Mit T-Lineal und Drei¬
eck zeichnete er Pläne .

Das Zeichenbrett war wackelig und der
Major ärgerte sich darüber . Er rief über
seine Schulter zurück : „Prackei !“ und dann ;
„Leutnant Prackel !"

Die Schlafzimmbrtüre öffnete sich , und der
Leutnant kam heraus , sein halbes Gesicht
mit Seifenschaum bedeckt . Er hielt den Pin¬
sel in der Hand . „Ja ? " sagte er.

Major Hunter wackelte mit seinem Zei¬
chenbrett „Ist mein Stativ ngch nicht beim
Gepäck gefunden worden ?"

„Ich weiß nicht Herr Major , ich habe
nicht nachgeschaut .

"
„Also , dann schauen Sie, bitte , nach.

Schlimm genug , bei diesem Licht zu arbei¬
ten . Ich werde das Ganze nochmals zeichnen
müssen, bevor ich ausziehe .

"

Prackei erwiderte ; „Sobald Ich mich fertig
rasiert habe , werde ich nachschauen.

"

Darauf Hunter nervös : „Diese Bahn hier
ist wichtiger als Ihre Schönheit Sehen Sie.
doch mal nach , ob nicht ein Leinenbeutel , so
ähnlich wie ein Golfsack dort drin beim Ba¬
gage -Haufen ist “

Prackei verschwand Ins Schlafzimmer. Die
Türe zur Rechten öffnete sich und Haupt¬
mann Loft trat etn . Er trug einen Feldste¬

cher und ein Seitengewehr und war
ganz behängt mit verschiedenen kleinen
Lederetuis . Er begann seine Ausrüstung ab¬
zulegen , sobald er eintrat .

„Hören Sie mal, dieser Bentick ist ver¬
rückt" , sagte er . „Geht zum Dienst mit
der Feldmütze , am hellen Tag , auf offe¬
ner Straße !" Loft legte seinen Feld¬
stecher auf den Tisch, nahm den Stahlhelm
ab . und dann den Sack ^ mit der Gas¬
maske . Ein kleiner Berg seiner Kriegsge¬
räte begann sich auf dem Tisch zu häufen .

Hunter sagte : „Lassen Sie das Zeug
nicht hier , ich muß hier arbeiten . Warum
sollte er nicht die Mütze tragen ? Es ist
doch alles ruhig . Ich habe auch gegüg von
diesen Blechdingem. Sie sind schwer und
man kann nicht richtig sehen .

"

Loft meinte überlegen : „Eine schlechte
Angewohnheit , ohne Stahlhelm zu gehen .
Es wirkt ungünstig auf die hiesige Bevöl¬
kerung . Wir müssen die militärische Hal¬
tung bewahren , die ständige Bereitschaft ,
daran dürfen wir nichts ändern . Sonst ris¬
kieren wir Schwierigkeiten .

"

„Warum denken Sie das ? " fragte Hun¬
ter.

Loft richtete sich stramm euf . Seine
Lippen wurden schmal vor Selbstsicherheit .
Früher oder später bekam jeder Lust, Loft
in che Nase zu zwicken , wegen seiner
Ueberheblichkeit in vielen Dingen.

Er entgegnete : „Ich denke nicht Ich zi¬
tiere Handbuch X- 12 über Verhalten im be¬
setzten Gebiet ; sehr sorgfältig ausgearbei¬
tet .

"
Prackei kam herein , sein Gesicht war

noch immer halb mit Schaum bedeckt Er
trug ein braunes , röhrenförmiges Leinen¬
etui , hinter ihm kam Leutnant Tonder .
„Ist es das? “ fragte PrackeL

„Ja . Bitte, packen Sie es aus und stel¬
len JSie es auf.

"
Prackei und Tonder arbeiteten an dem zu¬

sammengelegten Stativ herum , probierten es
und stellten es vor Hunter auf . Der Major
schraubte sein Reißbrett am Stativ fest,
drehte es hin und her und ließ sich schließ¬
lich zufrieden grunzend daran nieder .

Hauptmann Loft sagte : „Wissen Sie , daß
Sie Seife im Gesicht haben , Leutnant ? "

„Jawohl , Herr Hauptmann "
, antwortete

Pracjcel , „ ich habe mich gerade rasiert , als
Herr Major mich um das Stativ schickte."

„Sie sollten das wegmachen"
, sprach Loft,

„der Herr Oberst könnte Sie so sehen .
"

„Oh, das wäre ihm gleich. Er kümmert
sich nicht um solche Dinge.“

Tonder schaute über Hunters .Schulter des¬
sen Arbeit zu.

Left sagte : „Das kann ja sein , aber es
sieht nicht gut aus ."

Prackei nahm sein Taschentuch und
wischte den Schaum von der Wange .

Tonder wies auf eine kleine Zeichnung in
der Ecke von Major Hunters Blatt. „Das ist
eine hübsche Brü&e , Herr Major . Aber wo,
um Himmelswillen , werden wir denn eine
Brücke bauen ?"

Hunter blickte zuerst nieder auf die Zeich¬
nung , dann über die Schulter auf zu Tonder .
„Heh ? Ach, das ist keine Brücke, die wir
bauen . Hier unten ist meine Arbeit ."

„Und was machen ' Sie dann mit der '
Brücke?"

Hunter schien etwas verlegen zu sein. „Ja
wissen Sie, zuhause In meinem Garten , da
habe ich so ein kleines Modell von einer
Eisenbahnlinie . Eine kleine Bucht Ist dabei ,
und die wollte ich ftberbrücken . Die Geleise
habe ich schon bis an die Bucht herunter ge¬
legt , aber ich bin nicht dazu eekssnmen , die
Brücke zu bauen . I«b wellte an Bißchen am
Entwurf arbeiten , während Ich weg bin .“

Leutnant Brackei zeg aus seiner Tasche
einen Ausschnitt aus einer Zeitschrift , ent¬
faltete ihn und hielt Ihn hech, um Um anzu-
sehen . Es war die Photographie eines Mäd¬
chens, das nur aus Beinen, Kleid und Wim¬

pern zu bestehen schien, eine gutentwickelte
Blopdine in schwarzen , durchbrochenen
Strümpfen . Die Blonde lugte über einen
schwarzen Spitzenfächer hinweg . Leutnant
Prackel hielt sie hoch und sagte : „Na , ist
das was ?“ Tonder betrachtete das Bild
kritisch , und dann erklärte er : „Mir gefällt
sie nicht .

"
„Was gefällt dir nicht an ihr?”
„Sie gefällt mir eben nicht. Wozu brauchst

du ihr Bild ? ’’
„Weil sie mir gefällt , und ich wette , dir '

auch.
' '

„Mir nicht" , beharrte Tonder.
„Willst du damit sagen, du würdest kein

Rendezvous mit ihr ausmachen, wenn du
könntest ?"

Tonder sagte : „Nein .
"

„Ach, du bist ja verrückt "
, und Prackel

ging zu ^ inem der Vorhänge . „Ich werde
sie jetzt mal hier aufhängen , und dann
kannst du dich ein bfßchen an sie gewöh¬
nen ." Und er nadelte das Bild am Vorhang
fest .

Hauptmann Loft raffte seine Ausrüstung
mit beiden Armen zusammen und sprach:
„Ich finde nicht daß es hier sehr gut aus¬
sieht , Leutnant Nehmen Sie ’s lieber herun¬
ter . Es würde auf die Bevölkerung keinen
guten Eindruck machen." •

Hunter blickte von seiner Zeichnung auf.
„Was würde ? " Er folgte den Blicken der
anderen nach dem Bild hin. „Wer ist das?"
fragte er .

„Eine Schauspielerin "
, antwortete Prackel

Hunter schaute sie genau an. „Kennen
Sie sier

Tonder meinte : „Nicht ganat einwandfrei ."
Hunter fragte : „Dann kennen Sie sie

alsor
Prackel fixierte Tonder : „Sag mal , woher

weißt du, daß sie nicht ganz einwandfrei
ist ?"

„Sieht so aus ."
„Kannst du sie?“
„Nein , und Ich wlH sie auch nicht kennen

lernen .
"

Prackel begann wieder : „Woher weißt du

Wirtschaft
Hunderttausend englische Kraftwagen . Das

Handels - und das Vorratsministerium haben
gemeinsam einen Produktionsplan der Auto¬
mobilindustrie gutgeheißen , der die Her¬
stellung von 200 00Ö Privatkraftwagen für die
kommenden zwölf Monate vorsiehL Die
Hälfte dieser Produktion wird für die Aus¬
fuhr bereitgestellL Als Absatzmärkte kom¬
men außer den Märkten der englischen Do¬
minions und Indiens auch neu zu erwer¬
bende Märkte in Südamerika , ln Belgien,
Spanien , Iran , Bermude , Saudi Arabien usw.
in Betracht.

, Oelbeheizte Lokomotiven . Die englische
Eisenbahngesellschaft „Great Western " wird
demnächst ölbeheizte Lokomotiven ln Be¬
trieb nehmen . Die erste Bestellung von
sechs Lokomotiven wird alsbald geliefert
werden . Man rechnet , daß dadurch auf 100
km 2 Tonnen Kohle gespart werden . Zur
Versorgung der Lokomotiven eind ln den
Eisenbahndepots bereits Oelbehälter ge¬
baut worden , die 140 Tonnen Oel fassen.

Amerikanische Lieferungen für Italien.
Wie die italienische Presse berichtet , ver¬
lassen im Laufe des Monats September 42
Schiffe mit großer Tonnage die Vereinigten
Staaten , die mit Kohle und •andern Roh¬
stoffen beladen und für Italien bestimmt
sind.

Die Rationierung in Schweden . Der schwe¬
dische Ernährungsminister hat erklärt , daß
entgegen den Hoffnungen der Bevölkerung
die Rationierung der wichtigsten Lebens¬
mittel auch für das Jahr 1946/47 aufrecht
erhalten bleiben müsse . Noch niemals sei
die Versorgung mit Getreide und Zucker
so schlecht gewesen wie zur Zeit. Auch hin¬
sichtlich von Fleisch und Butter könne man
an eine Aufhebung der Rationierung nicht
denken . Am schwierigsten sei die Lag« hin¬
sichtlich der Kohle , des Benzins und des
Kautschuks.

Sport-Notizen
Autorennen in Paris . Nach einer Pause

von sechs Jahren fand im Bois de Boulogne
in Paris zum erstenmal wieder ein inter¬
nationales Automobilrennen statt , dem
300 000 Zuschauer beiwohntqn . Im Coup
Robert Benoist (Kategorie bis 1100 ccm,
100 km) gewann Gordini auf Simca-Sport
in der Zeit von 1 :03 .32,8 Stundenmittel vor
Brunot auf Riley in 1 :05 .01 . Sieger ln der
Kategorie über 1100 ccm, 119 km ) wurde
Wimille auf Bugatti in L03.33 (Stunden¬
mittel 112,812 km) vor Sommer auf Tal¬
bot in 1 :04 .58.

Schweizer Olympische Zehnkamplmelster -
schatten . In Locarno wurden die Schweizer
Olympischen Zehnkampf - Meisterschaften
durchgeführt . Nachdem der Oltener Nuß -
baumer bis zur achten Uebung geführt
hatte , übernahm Scheurer (Biel ) die Spitze
und ging mit 6317 Punkten vor seinem
Offener Konkurrenten (6078 Punkte ) als
Sieger hervor . Gleichzeitig wurde noch ein
Turner -Zehnkampf durchgeführt . Diesen
Wettbewerb gewann Spengler (Oberho¬
fen-Thurgau ) mit 5005 Punkten vor Spörri
(Wohlen ) 4994 Punkte .

Nächste Leichtathletik -Europameisterschaf¬
ten 1946. Auf einer Tagung des Internatio¬
nalen Leichtathletikverbandes in Stockholm ,
an der die Vertreter von England , Amerika,
Holland , Finnland und Schweden teilnah -
men, wurde die Ausschreibung von Eu¬
ropameisterschaften für das 'Jahr 1946 be¬
schlossen . Bei der Konferenz wurde noc!
der Entschluß gefaßt , die russische Sport¬
union aufzufordem , dem Internationalen
Leichtathletikverband beizutreten .

Neue Berghütten . Die Genfer Sektion des
Schweizerischen Alpenklubs weihte di« in
2650 m gelegene Velan -Klubhütte unter¬
halb des Gipfels des Velan ein . Von Bourg -
St Pierre ist die neue Klubhütte in drei
Stunden zu erreichen . — Oberhalb der
Täschalp wurde eine Klubhütte der SAC -
Sektion Uto, Zürich, eingeweiht . Sie er¬
leichtert den Uebergang über den Allalin-
Paß nach dem Saas -Tal .

dann . . ." , als Loft unterbrach : „Nehmen Sie
das Bild herunter , hängen Sie es über Ihr
Bett, wenn Sie wollen . Dieses Zimmer ist
eine Art Amt .

"
Prackel sah ihn widerspenstig an und war

imgBegriffe zu reden , als Hauptmann Loft
sprach : „Das ist ein Befehl, Herr Leutnant ."

Und Prackel faltete seine Photographie
zusammen und steckte sie wieder ln die
Tasche. Er versuchte fröhlich auf ein ande¬
res Thema überzugehen . „Es gibt ein paar
recht hübsche Mädchen hier in der Stadt" ,
sagte er . „Sobald wir hier richtig eingerich¬
tet sind und alles glatt geht , werde ich ein
paar Bekanntschaften schließen ."

Loft sagte : „Sie sollten lieber X- 12 lesen.
Da steht auch ein Kapitel über solche Fra¬
gen drin .

" Und er ging hinauf und schleppte
seine Fernrohre , Etuis und Waffen mit sich .
Leutnant Tonder schaute dem Major immer
noch über die Schulter und sagte : „Das ist
klug — die Kohlenwagen fahren direkt aus
den Stollen auf die Schiffe."

Hunter tauchte langsam aus seiner Arbeit
auf und sagte : „Wir müssen es beschleuni¬
gen ; wir müssen diese Kohle in Bewegung
bringen .

”
Loft kam ohne seine Ausrüstung zurück.

Er stand am Fenster , blickte hinaus zum
Hafen , hinaus zu dem Bergwerk und sagte :
„Sie sind ruhig und vernünftig , weil wir
ruhig und vernünftig sind . Ich meine , wir
können uns das zuguteschreiben . Darum be¬
stehe Ich darauf , daß man in nichts nach-
Ißssig wird . Es ist alle * sehr genau ausge¬
dacht.

"
Die Türe ging euf und Oberst Lanser trat

ein nnd zog im Eintreten seinen Mantel aus.
Sein Stab erwies Ihm die militärische Ehren¬
bezeugung , nicht sehr stramm, aber as ge¬
nügte . Lanser fragte : „Hauptmann Lof*,
wedlen Sie hinuntergehen und Bentick ab-
lösen? Ihm iet nicht gut , schwindlig, sagt
er.

"
„Ja , Herr Oberst "

, antwortete Loft „Darf
ich bemerken , daß Ich eben erst vom Dienst
komme?"

(Fortsetzung folgt)
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Schmeling als Erzieher
Verse von Ernst Brasch

Wie Exchange meldet, wurde der ehemaligeBoxweltmeister Schmeling, der unter An¬
klage stind , Vertretern der Alliierten ge¬genüber falsche Erklärungen abgegebenzu haben , vor dem Militärgericht in Ham¬

burg iteigesprbchen .

Herrn Max Schmeling, Exweltmeister ,
glaubten wir vergessen schon
oder längst im Reich der Geister —
lind nun macht er Sensation I

Jemand funkte um die Erde
(Schanghai hört es wie Berlin) ,

'
daß er Bücher schreiben werde ,um die Jugend zu erzieh ’n.
Daß man ihm hierfür die Rechte
laut erfolgtem Interview
seitens der Besatzungsmächte
zusprach, fügt die Meldung zu.
Nein , das schlägt doch jeder Logikmit den Fäusten ins Gesicht: •
Boxerei und Pädagogik ?
Schmeling kommt vor ein Gericht,
wo ein ganzer Schwann von Frauen
Einlaß zum Prozeß erfleht
ihrem Liebling zuzuschauen,wie er diesen Match besteht .
Man vernimmt aus seinem Munde,daß er völlig schuldlos sei,und schon in der ersten Runde
spricht ihn der Gerichtshof frei .

mm

Daß er Bücher schreiben wollte,hatte Max erklärt , gewiß,doch, daß es erlaubt sein sollte ,
war Erfindung einer Miß .

Zeichnung aus der >fWeltwoche M>

Aber , daß in deinen Händen
gerade die Erziehung ruht -
da ist vieles einzuwenden ,
wenn es dir auch wehe tut .

Maxe , du erkanntest richtig,
unsere Jugend ist verroht .
Pädagogik ist -sehr wichtig,
ebenso wie täglich Brot.

Schluß jetzt mit der allemeusten
Sensation . Es war ein Clou.
„Boxer bleib ' bei deinen Fäusten !“,
ruft die Welt Max Schmeling zu.

Vom Europäischen
Für das 1940 gegründete Europäische Stu¬

dentenhilfswerk (FESE ) veränderte sich in
den letzten Monaten der Aufgabenbereich
wesentlich . Im Laufe der Kriegsjahre hatte
das Hilfswerk versucht , die verderblichen
Wirkungen des Weltkonfliktes auf das aka¬
demische Leben zu mildern , die durch
Kriegsgefangenschaft und Schließung der
Universitäten schwer betroffenen . Studenten
mit Büchersendungen zu unterstützen , ihnen ,
wenn nötig , durch Lebensmitteltransporte
das nackte Leben zu retten . Im Frieden wird
es nun darum gehen , zur Wiederingang¬
setzung des Universitätslebens beizutragen
durch die Entsendung von Studienmaterial
und Büchern, die in den besetzten Ländern
verboten gewesen waren , und durch die Ver¬
mittlung der internationalen Zusammen¬
arbeit unter Akademikern . Noch auf länge¬
re Zeit wird es notwendig sein , geschwäch¬
ten und kranken Studenten und Hochschul¬
lehrern aus den kriegsgeschädigten Ländern
beizustehen . Eine besondere Aufgabe bildet
die Betreuung der kriegsgefangenen deut¬
schen Studenten in den Gefangenenlagern .

Der neueste Tätigkeitsbericht der ' FESE
zeigt , wie vielgestaltig die vom Studenten¬
hilfswerk durchgeführten oder vorbereite¬
ten Aktionen sind . Die Schweiz nimmt an
diesen Bemühungen tatkräftigen Anteil . Tu¬
berkulose Studenten aus verschiedenen
Staaten finden in den Schweizer Bergen
Heilung : die schweizerischen Universitäten
haben ausländische Hochschulen „adop¬
tiert "

, so Genf die französische Universi¬
tät Caen , Lausanne diejenige von Lyon, die
Universitäten Fryburg , Neuenburg , Basel,
Bern und Zürich ihre holländischen Schwe-

Studentenhilfswerk
sterinstitute von Nimwegen , Groningen,
Utrecht , Amsterdam und Leyden. Die Adop-
tivuniversitäten erhalten materielle . Hilfe
aller Art , ihre Angehörigen werden zu Er-
holungs - und Studienaufenthalten in die
Schweiz eingeladen . Die Schweiz ist Sitz
der FESEj sfe stellt . in der Person von
Andrä de Blonay auch den alle Hilfsorgani-

.. sationen für Europäische Studenten koordi¬
nierenden Sekretär

Englischer Gelehrter vor Schweizer
Hörem

Der bekannte englische Biologe Dr . Ju¬
lian Huxley , Mitglied der Royal Society,
unternimmt in diesem Monat eine Vortrags¬
reise durch die Schweiz . Er wird an den
Universitäten Basel, Zürich, Bern, Neuen¬
burg , Lausanne und Genf über die Themen
„Die Ethik und der Evolutionsgedanke " und
„Die Renaissance des Darwinismus" spre¬
chen. — Huxleys große Popularität in Eng¬
land rührt von seinen Radiovorträgen über
wissenschaftliche Themen her und von sei¬
nen Büchern, von denen das zusammen
mit H. G . Wells geschriebene Werk über
„Wissenschaft vom Leben“ als eines der
Standardwerke der Biologie gilt.
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Bol !sfA»l. Roaftaoj — 6 ®alial |rsb<ghi «

(6AuIabteiIuiigen BaügutfAul « uab klebet doffittges ) .
Br bie CAiilaiaaea btt klaffe« 1 bis 4 bet BaKgatfAal « «nb b» KU*

bet * 3 *111*8*1* beginnt bca neue SAuIjafit am Sonnentag , in 28. 6epiimbet45, in ben « A. ltäicme* kos X(o|ten 3offingn (Btfilengaffe 15) .
Um 8 Ute erfgetnen bi» 6d )iileitnnen bet bisftattgtk S. Klaff» , um II Uffrbie Schülerinnen bot bi*| ttigen 2. KUfj» , um 14 Uflr bie ecbalatcfängerittnen ,um 15 Uftt bie Schülerinnen bet bisherigen 1. RUjfiic. -

Kouftanj , ben 18. September 1945 . Certlicb» CM)*!*« !.
StniibMtbe Cebebnng Ibet Warenlager nnb Inventar bol bea » anbei».,

Snbsftri « mb ftanbncerttbrtriebru
Stuf Befeljl bet SKilitaitegietung ftnbst ta bea «ädjlten lagen mit Dein

Stichtag ' 20 . 8. 1945 eine Baten - unb Snnentaratcfnaijme bei ben Hanbeis -,
Betriebe ftatt .

Betrieben
erhalten

foütcn, jtnb wrpfiiAtet , biefe im Katftau », 3immei 8, anjufortern . Sotgefefttn
finb 11 Bnibrncte je nach Bit bet Betrieben nnb a*nat :

Fragebogen 8
Kohlen unb Xatt .

Fragebogen lg
Korb-, $ aptei - nnb Schteibmaten
Fragebogen 12
3uu>*Un , ®oib- unb Silbetninren
fotnie Ohren.
Fragebogen 12
Altmaterialien unb Hiigutiäten .
Fragebogen 14
öoli.

Fragebogen 2
B fleibung, Xetttl nnb 8ebet
Ftagtboa « 4
K .uingeftaltung nnb Walt !
Fragebogen 5

emoaren, Slefir »* nnb ßausgeräie ,
© ...5 unb Barjrftan .
Fragebogen 8
Ec .unbfteiispflege, Chemie unb Eptil .
Fragebogen 7

, Ät :jtjahrjeuge , Xtetbfkoffe ,
£ cie , Fette nnb Baubrtarf .
Feagebog» I
Wa ;®intn .

3>en SnbnftriebetTieben unb benjentgen ( uubmerfsbettieben , bie im Stich-
fahre 1944 mehr ain 25 Stbriisfräfie ooü befihäftigt haben , gehen 2 . Bor -
btiufsmeibungen ju unb j» at : eine Bortrulsmeibung übet ihren Beftanb an
WafAinen unb SiniiAtungcn , [oroie Koftftoffen, fialb - unb F «rtigfabritaien
unb Htlfsftaffen unb eine Sorbrutfemelbung über allgemeine Fragen ber Be-
tticbsfttuHttt .

Die ansgefülten Borbtucfe finb (püteftens bio jurn SO. September 1945
in bpppelter Auofertigung im Katftaus abjugeben .

3m 3ufammenhana mit ben Suftichuhmagnahmen flnb son BefAäftsln -
habe» unb inbuftrieften Unternehmen nielfaA SBaienbeftänb, in prioaten
Haushaltungen , Bütos , SanbhSnfetn , Bauerngeftäften unb anbeten KäumltA -
feiten eingeiagert » orten . Die Kieler , 3n [affen obet Seimaltei berarttger
KäumliAleiien haben biefe Beftinbe ebenfalls anjumeiben . Sn ber Bnnteibung
finb anjngeben :

Same unb Ibreffe bs» Knmettenbtu , ,« breife bes Sägers , Hnjaftl bj» . « emicht ber eingelagerten Baten , beten
Btt nnb Besoffenheit ,

Käme unb BnfArift b« « tgentimora . _
SoBte es bem Bnmelbenben ni®t mägltd) fein, bie gencue BefAaffenJeit

bet SBate anjugeben , fo ift in folchem Falle bie Snjafli bet Äfften ober Ba ’ete
anjugeben . Bit Sefihäftsinhabei ober 3nbuftrfe * n, » eiche beiartige außerhalb
ihrer Betriebe befinbli®en Barenlaget bis jetat ntibt angemeibet haben, muffen
biefelben ebenfoüs anmeiben. „ .. . .

Büe Brioatuerfonen , bte im Beftke oon » artnbeftanbtn finb , » eiche Aber
bas normale Kat bet Famtlienbebärfniife hinausgehen , haben btefelben »btn -
' ^

Bu^ lufe Kettungen » Offen bis Ipäieftene 80. September 1945 in beppelitr
Fertignng mf bem Katban », 3immet 0, abgegeben

unterlaffung b«r Weihung, faifche Wertung ober Beifeitefraffen »alt Baren
» erben gemlft ben ffiefegen ber Sfiiiitirregtencng betraft .

Äenftenj , ben 12. Septemb« 1145.
3m Snftrng bei Wilitlmgfnnng : » er Cbetb8tgetmeifier .

Sott bet BUtnflAiige hat am
Sonntagfrfih mtinen geliebten , treu -
befolgten Wann , Sch» ager n, Onfel

Hermann 5Mum
Spartaffenbirettor

nach Iurger Äranfbeit tm 73. 3e>
bensjaht oon biefet Weit abberufen .

Konftaut , ben 17. September 45 .
StgipmunbOraJe 17 .
Kamen» bet ttefttauewb » Hinter¬

bliebenen : Buna Blum , geb . Sta -
beihofer.
Beertigung am Witt » o<h, 19. Sep¬

tember , 14.30 Uhr Frtebhof K ' ftj.
— Heftes Seelenopfet : Bonnerstag ,
20. Sept ., 7.15 Uhr Breifaittgietts -
(ttche . — Bon Betieibsbefuchen m3ge
bitte nbgefehen » erben,

Sn ben Folgen feiner an ber Oft -
front erlittenen fth» eren Berroun-
bung, oetfrieb nach 22monatigem
Kranfeniaaet unfet geitebter , nnnet -
geülicbet Sohn , Btuber , Keffe unb
Setter "

Stubolf © anter
Kaufmann

im Bltet non 82 Saht » .
Konftani , ben 10. Septbr . 1945 .
SCbähenjttafie io
3n [chmetjliiher trauet : » ermann

Sanier , Brcbitett unb Frau Berta
geb . Sohrer ; fllbredjt Santer unb
Bnnermanbte .

Seifehung am Wittmoch. 19. Sep¬
tember, 15 Uhr.

Xnibftoffbe» irifSaftnng i» Banbtret » Konftant
Be WtittSrreoienna fit Sfibbaben — FronjJfifSe Befagungsjone — h«t

egeorbnet, bah in bem oon ihr betreuten Sebiet mit SBtrlung oom 1. oep -
inbet 1945 bie Xretbftoffbe» irtfchaftnng » iebet einjufnhren » •
Bie Xrelbftoffinteilnng erfolgt über bie SBirtfcbafisSmtet bm * Busgabe n»
,n

Bie
**

näheten Befthnmung» » etben butih bte Särgermeifterimter helanni «

9
K» lt«n| , b» 18 . September 1946 . » er ganbtol : — BietfKnftoamt —.

Richard Scholz
Gertrud Scholz

geb - Karg
jeben ihre Vermäh/ung bekannt
Konstanz. Konstanz

Scbitlstr . 20 Ldbijstr. 2
iS. September 1945

r- \
Vir grttem ek Vermählte

Haas Buhl
Bau - und Möbelschreiner

Elisabeth Buhl
geb. Matt

Konstanz. 8mmealauweg 22
Im September 1948

_

X
Hebe mich als

Facharzt für Innere
Medizin

in Konstanz Sihotlenstr 9
niedergelassen .

Sprechstunden von 9 bis 11 u. 15
bis 17 Ubr außer Samzlagnathm

Zugelassen bei allen Kannen.

Dr. med . Han« Müller -Neti

Habe mkh In Singen - Htwl
Alemennenstr 7. niedergeleseeo
Zolassunq*u allen Krankenkassen

Dr. med. W. Sehröer
prakl . Arst

Spreekff nnden .-

8.80— tO Uhr, 18.80—18 Uhr

+
Bet »ett fibet lieben unb lob, ,
nahm heute früh meine Hebe ,
treubeforgte Ftau , mein treues
Wütterlein unb Scfannegermutter
5 rau Jricba cH5e ()l

geb . Bfetffet ,
nach einen» arbeitsreichen geben ju
ftd> in fein himmlifche » Seid ).

Konftanj , ben 13. September 194fr-
Konrabigaffe 12.

Bie trauernb Hinterbliebenen :
3 . Behl , » afnermetfter :
F. » annet , geb .Behl .

Seerbigung fanb am 6amstag ftatt .

VERMIETUNGEN
Sab» in aOetbeRer 6efch6ftsiage ber

Stabt Kenftan
^

iu_ nermieten . 3 “ '
fdfitften unter W 2/2.

STELLEN - ANGEBOTE
männlich

SufSe , triftig , 16 bis 17 3ab « , ber
oon lanbmitifchaftHchen arbeite « et-
» a» Kenntnis hat unb mit Bieb um¬
gehen tann , findet BauerfteOung.
Wathias Bemmier, Kaitbrunn .

Klfet , arbeitsfreubtgen unb ju»erll |li -
gen fflt » olj - nnb Keiierathett in
Bauerfteüung gefacht ffietngrokfeiU -
teten 3tegier i « roh, Konftanj ,
Schmebenfchanje Kt . 5 .

» emnfrifent , tächttger, fomle Barnen-
frlfeufe gefuCht. Semetbnngen an flma -
iie » epp , Bit » e, Stoctach, » anpt *
ftrafir Bt . 9

Schneiber, tüchttger, tann Sofort eintreten .
Koft . unb Bohnung tm Saufe . Otto
Seiggeo , Schneibermeifter, (Eigeltingen .

Konfttttftteuc
für BerftlrferteCbnt! n . » emterbau ,
3nbnftriebaChhalt<r nnb petfette
Scheeibtraft mtt guten ftanjdfilchen
SpraChtenntniffen fucht Snbufttie -
Unternehmen Klh « Singen jnm fo-
forttgen (Eintritt . Bewerbungen
unter Sit . 401 .

Schneiber, füngete nnb Käherinnen » er -
ben fofort einggfteUt . B . Slenbi , Kon«
[tonj . Betershanfet StraSe 23 .

SrohffüdTchnettet fflt fetne Wajarbeit
auf fofort gefueflt . Helmut Spring ,
Konflaiu , Bobanplog . . . . .

3ahnt «hniter , petf ., für fofort na»
Ueberiingen gefucht . Rtmmer »« 3« *’
bete. Benttft F« b Frhnjfe , Ueieilin -
gen, Wfihlenftrafie 9 .

« inigi » uhftns « gegen gute Bejah -
lang unb teil ; Teilnahme an bet
Berttüche gefucht - Stanbarb 3ahn -
fabrit B .® ., Konftj., Keichenauftr. 150 .

» eiblich
Bübchen, petfette», für Brjthaushalt in

Ueberiingen auf 1. Ottober gefucht .
Br . Kefet, Ueberiingen, Stellage - 3,
Fernipte ^ er 320 . _

3i» mermibAen, [anbete» unb /fielMge»
KnchenmflbChen , jnm fofortige«i « »-
ttttt gefacht . ®aM »f „6ihUi !«l .
KanM *»-

^ Sam/ tsfi -
^ mtt « ffen, gef«» *. K»«l «n4 ,

or -—t» |trn| e 14 I .
Scflnetbertn, jnt Xmflnberang nnb esü .

Bnfertlgnng »on j» »t bt» beet Ba -
menfletbe» gefucht . Bemetbungen un¬
ter Kt . 837.

Setnietfräulein , perfett in ber Sebie -
nung non Speiiegäften , franjöfifche
Spiachtenntnis ermünfdit. jcbo4 niebt
Sebingumg. KüChtnmflbchen , feibftinbig
tn ollen Kflthenarbeiten; gute 6peife
tichin ober ifingettt , aber felbftfln-
btger Ko4 fofort gefucht . Holet
„ Ktene “

, Kaboifjen , Obertorflta |>e 2.

©anjtecgsfraft , fofort gefucht bet freier
Station unb ©ebalt für Haushalt .
Btrettor Wattin , Konftanj , Schüben-
Straffe 23, » arterre .

Hanogehitfin , feibftinbig , auf 1. Otto-
ber 1945 obet fpflter in tieines , gut-
gepflegtes (Einfamilienhaus m . Satten
gefucht . Bemetbungen mtt 3 *ugnisab
Schriften unb Sitb unt . Kr . 437 .

Süfslräfte , » eibiidfe, fflt leichte arbeiten
für (Sanjtagsbefihifttgung gef . gunt
ftraht , Konftanj . Srnmelmanngr . 1 . Bor-
jufteuen täglich »on 7—17 Uhr im Sohn-
büto .

SehtRellen
Süderiehriing , triftiger , jum bärtigen

Eintritt gefucht . BScterei Honj,
Ueberiingen am Bobenfeo.

ganbmietfchaftliche Sehrlinge » erben
eingejtellt . Beriönlidfe Sorftetlung er
forteiUch . ©utsnermaltung Sangen-
ftein, Sahnftatlon Kenjtngen .

STELLEN- GESUCHE
männlich

Kheinllnbet , perfetter Silanjbuchhalter .
fprachentunbig, . in langjähriger leib -
ftlnbiger Stellung fucht neue hfpfitiom,
Bohnung bereits Käha Konftanj . 3u -
fchrtften unter Kr . 314 .

Chemtfer-Sagenieur , Watertatprfifer , mit
Hochf^ ultätigfeit , fucht Stellung . Biel -
fettige Sinfabmüalicfiteit , auch <m
Üehrberuj . 3ui <hriften unter Kr . 330 .

Kaufmann , 24 3ahte , non angenehmem
Bcuberen , gute Umgangsfotmen , fucht
mögiieflft felbftflnbigcn Biitungstreis .
ffiute unb gefeftigte Kenntniffe in al¬
len Sparten bes tauimännifchen Be¬
rufs geroährleiftet . 3 uf<hriften unter
Kt . 388 .

Cberiug . , 37 3 ., bisher he fflhtenbtn
Unternehmen Sauptbetr .-Setter unb
Ehef-3ng . fflt Bitttebsmittelfonftr . u.
Herftetlung, Brbeitsplanung unb Bot -
bereituug für Tnangebcnbe nnb fpan-
iofe Formung Bnertannter Fachmann
für Stanj -, 3 ' eh-, Schmiebe- unb
S ^ roetgtechnit, fucht neuen Birtungs -
treis in Icitcnbcr Stellung . 3ufchrif-
ten unter Kt , 402 .

Kraftfahrer , tüchtig unb juoerlinig fucht
Stelle . 3ufchiiften unter Kt . 335 .

» » d-FaAianfmann , 27 3 .. Schmer-
triegsbefchäbigtet . mtt temfaffenben
Kenntnlffen in allen 3 me t8' n bet
Brudhetfteiiungs - unb Berarbeitungs -
bramh«« . Betfags - unb Bertrtebsme -
fen Katfutation , nnb Beirlebsredmung
fucht entfprechenben Birtungstreis .
3ufihrifttn unter Kr . 354. —

3öbnbnchhaltet , felbftänbiger , mit praf -
tifthen Erfah » ngen im Bbrechnungs-
mefen einichl. alten Kebenarbeiten , gu -
tet fieberet Kechner, geroanbiet Wa=
fehinenfehteiber, fucht Bauerfteüung .
Eintritt fofort . 3eugnt |fe mit Keinen -
jen 3utchriften unter Kt . 430 .

coeiblich
Rinbetgürtnerin , SOjlhttg . fucht paffen-

ben Birtungstreis . Uebexnimmt auch
bie Führung eines frauentofen H«»»’
halte» . Bntritt nach Hebereintunft .
3ufd |tiften unter Kr . 302 .

» amo, 47, erfahren tn Kinber -, Krön¬
ten- unb SouoSoHobflefle- lucht neuen
Birlungsttet » tn frauenlofem Haus-
halt . 18 Sahte tn ieljter Steüung .
tätig . 3ufchriften unter Kt . 5038

Schnieftet, ftaatlich geprüft , (lange 3ahte
im Rtanfenhaus tätig ) , mit Renut -
nüfen tm Königen unb Wafchinen*
fdjtelben , fucht palfenbe Xätigfeit als
Sprechftnnbenhtlfe , Kiinit ob . Brroat .
3ufchriften unter Kt . 851 .

Sehtfteflen
WübAen, 18 Sah « , fuAt Eehrftelle als

Sajnenfchneibeti « . 3nfA *. unt . Kt . 364

VERKAUFE
Briefmart « , etnjein unb 6ä | », Btods ,

Slug s . BeutfAen KetA , Europa uf» .
Kur

’
»ormittag », auf BunfA an®

fonntag ». Karl . Ronfthnj . Soban -
fttiht 14/8.

KAUFGESUCHE
Bohajimmermibei , 6tehlampen , B »l*

fterfaAen, nur etfle Quaiitfit , gegen
gute Bejahiung gefnAt »bet XaufA.
ftulAriften unter Kr . 88 .

BnA*P, ga*H BüAetti « , 8« S« *• fl«!**
Boften, tauft ju gut» greifen fioth -
blbtiothet unb Bnttquariat H Bangen-
berget . Konftanj , Stefansplaft 14.

3ui,triften unter Kr . 324.
Sa

'
ntfpreAer für Kabio gefucht 311
fAriften unter Kt . 332 .

SAeeibtifA , neu ober guterhalten ge-
fuAt . 3ufArtften unter Kt . 132 .

Fradccnjag, moberner , Sröfje 50 aefuAt.
F - Banof , Konftanj , Braunoggerftt . 30.

Hmenanjng , mittlere ffiröfee unb anbere
Kletbungsftüde »on entlaffenem Kriegs¬
gefangenen gefnAt. 3ufAtiften unter
Kt . 270 .

Katteen -Siteeatur , auch ältere Berte
übel Euphorbien , iebenbe Steine uf»
AufAriften unter Kr . 276 .

BrbeiterfAnfltfAufte (WilitörfAnürfAuhe )
au® getragen, (Sröfje 41 ^ —43 gefuAi
3u |Atiften unter Kt . 279 .

» amentoftflm, ftoffliA guterhalten , ober
Waniei , jum ilmarbeiten auf Herren -
tletbung na ® Benben gefu ®l . 3 U>
fAriften untet Kt . 280 .

Saffcrglas , Blabaftetgips , Xaltum -Bul -
oer, BIumintum -Buloer . 8tonje -f)5uI-
ott , Weffing-Butner , eieltrtfAe SArott -
obet Kaffeemühle, elettrtfA * Feinmühl *,
SleAmaije , mittiete unb tleine SAraub -
jmingen, tleine unb größere Boftrn
gefucht Erbitte Wengen- unb Breis -
angebote unter Kt . 287 .

HemnftrnftenfAphe , ® töge 48, guterhal -
ten ju taufen gefnAt. Ebuarb Staffe ,
Konftanj, 6tabefhof -®aIfe 5 .

Henntleibung fu ®t SA » ertttegsbef ®I <
bigter (mittefgroft) , ber bur ® Kriegs -
oerhlftniffe altes oetforen hat . 3 “’
fAriften unter Kr . 290 .

Bfl®et , aus allen Biffensgebieten ,
ganje Bibltotheten tauft gegen Bat -
jahfung , bte SüAerftube Ert ® Benj ,Bbt . BuAhanbiung , Ueberiingen a.
See , Hofftatt 4.

Betjmantel ober 3ade gefu ®t : 3u -
fAriften unter Kr . 340. '

HerrenjimmereinriAtung fomie j» et
XepptAe ju taufen gefuAt. 3 “ !®rtften
unter Kt . 357 .

SängtingsfaAen , Schnuller, fomte gro-
ftes Bett mit Watrahe , Koffer obet
Korb unb Obcrbett . 3ufAriften untet
Kr . 375.

TAUSCH

BiAet , axA Btlttottefe « , hnift \t»
Uxnit fegen Bötja^I»na guten
Bteifen . Äatl 5e %, Ävnltttiis,
ftangteißrafee 5, Äuf 520 .

3ka«tenf4 «| t » Stöfee 59/40, niebetet Äb -
ja| . unb 9Räb <f)enf<fju$e, 36/37,
niebetet fefu^ t . 3ufAtiffen nn*
tet Str . 258 .

fteilienfg eott . ein?aA«t 3« W ** eA«ft*
lAiebet , Äleinjeitbenwaftbine , fn» ie all *
aem. te^ n. ZabeHenbüipet unb 9taA*
fAlngevttfe f«A* We§»»erfe| tter 3n «
genieut . 3ufAtifte « uiött JU . 279 .

ftinbet » agem, flutetbalien , (Opel) ,mit neuet OTatra ^e, Ätffen unb 2)e£e,to ' a . pepen outen Äletbtpftöff ob . Äleib,
®t8fee 88/40 ob . j» ei ?B8fAe *®atnt ^
tuten , ^ cflinger , Äon^an^ ^5etetsfiou*
icn . ©etfipaife 6 .

Sfoubfrtget f^ rotos ) qepen guterbalte *
ne« £ etrenfaf>rrab . 3 u ^ r f̂*en untet
?lr . 92 . •

Serrenmontel , puteiöoliener , ob . gebet *
bett unb Äopffiffen pepen nidjit äu
fletnen Ofen. ?ftau ÄtiemljUb Ste *
btti , Jlobolfseß . SßaliienmüHetfit . 4 .

SBoBfleib , puietboltene », füt 13/14 3 .,
gepen SSoHfloff obet DamenfAube
39/40 . Jleue 2ebet4urnf4ube 37/38 ge»
gen DamenfAube 39 . 66ube 36, . bo^cr
3Ibfalj gegen 9üoHftoff . SBinterbirnb!
für 15 3 . gegen JPfnietmontel ober
TeppiA bo .iu . unt . 5lt . 304

$ ut , biauet . (porttiAe /Votnt , gegen
3.50 OTeter Äleiberftoff (feine Äunft*
feibe ) . 3 u ^ r f̂^ n unter 307

Bett , rofa geftriAen. mit guter 5Jta *
trofte, gegen gutezboltene« Sofa . 3U*
iAriften untet Jtr . 308 .

SBübleberfAttfce , hellgrau , elegant , ® t .
37i/j mti fiebetfoble gegen ?Jup*
pentoagen mit Buppe, ober 9loHfAube
3ufAriften untet 3lt . .809.

JJeifjieug, fabrifneu » 12tei(ig . gegen f>tt *
renpufloner , <5t . 52—54 .
unter 9tr . 312 .

J>emnfttfel , feftr gute, fomie furzet
5>errewmante! (Sooereoat ) gegen ©a*
menfAube unb anbere« 3 ll^ r^ ten
unter 5fr. 316 .

SoMenfeerb, neu , gegen T'amcn* ober
§ errenbeffeibung , 5fabio, SAteib -
mafAtne. . untet Angabe
bet laufAgegenftünbe unter 5tr . 321 .

f»erren?A»fw, auterbalten . ®r . 42 gegen
Betg ^tefcl. ®r . 40. 3u ’Artf4en un *
ter 5fr . 32.8.

J 'amenfAab«, 6>röbe 37t/ ». qegen ff taut *
ftanbe. 3 u fAriften unter 5?t . 325 .

Bamen^ iefel, (Srobe 36 . neu. gegen I 'a*
menftiefel ob . DamcnfpoTtiAufje 39/40.
3ufArtften unter 5fr . 326 .

ffaffetfttuUe , gutes . 124«itig , gegen
ftanbmagen ober ffabrrab . eott . ® ert *
äusgleid). 3P Ârtften unter 5?r . 327 .

Bamen<Spott | albfAngef neu . fAmar^.
®robe 39. gegen fterTen*f>a!bfAube ob
bobe . ©tobe 45 3 ® Ât . unt . Jft . 331 r

Safelmagen , 12 Xragfraft , gegen
fetten « ober ^ amenfabrrab . 3 “^ ^ ^̂ "
untet 5ft . 202 .

BamenfA*%<o neu. elegant , ©täfte 37 ,
(Bfobetl) bobet ÄMab gegen gleiA©« *
ltge ©t5be 38 '39. 3ufAtift . unt Jft . 211

JBintemantel , ©rSfte 42, gegen f̂ utterftoff
tt . SAube © t3be 38. 3u (At . u . Jft . 179

Jfutffa#. grober, mit xraggeften gegen
fomplette« HngelgerBt. Berger , ffon*
flan ,̂ Jfunbbetgftrabe I .

ffgfAepreffe, JJfarfe Wiete unb JfaAt
ti ÂTArdnfAen. toefft oft gegen 2eber*
ftanbtafAe . 9?ubofpb. ffonftanT .
fiufTenbtabe 29

ff «ffer, neuwertig gegen gute« Äteib mit
Hetmel ober neue SportfAube , © t5be 39
3ufAtiften untet Jtr . 188 .

Äi «tee*@teppm«» tet, ^ abrrabanfi5nger
ebne Bereifung gegen Btenu ^ol*. 3 tt*
fAriften unter Jtr . 114 .

BffbAe ifflefef 98 gegen Bamen*6pottfAnbe
38 obet 3Wt . 3iTÄtfften nnt . Jft . 228 .

BnmenfAnbe, Jft . 38, elegante , fe| t bobe
HbfÄbe . wenig getragen , gegen eben-
foIAe mtt niebtigem ttbiab - ©oa
fton 6 an^. ^ inbenbntgfttabe 52

gfeVBefifltuff nnb SAal gegen Sft ^iefe!
© tobe 43 3ufAriften untet Jft . 227

ffnabenfHefel, ©rbbe 31 . gute gegen ©täfcf
33. ^Juppenftube gegen ©Iac6«| janbfAube
©tofje 6*/t . Süttmann , ffonftanA . ffteu ^
finget Strafe 7 .

C| tiftfoTenft9<(e, IA8ne gegen ^ abrra ^*
mantei mit SAfauA 28XlVa . 3 u l(br^ *
ten nntet Jft . 234.

TIERMARKT
SAfoAtpfecbe werben laufenb getauft .

Sei UnglüifsföUen, JfotfAIaAlungen
ufw. fofotttge SIbbolung an Ctt unb
Stelle / 3A bitte bte Herten Bürger
meiftet um fofortige SenaAriAttgung
Xxaugott a i e t , ^Sfetbemebgetet,
Stetten a . ! . 3JL:, Jluf 232 unb ffon*
ftanj , 3oaetnftta6e , Jtuf 833 .

$ a<fel, teintaffig , junget , gefugt . 3u >
fAriften untet Jft . 438 .

KRAFTFAHRZEUGE
JRotorrab , JCuto nnb ButoanbSnger ju

laufen gefuAt. 3ufAnf *«n unter
Wz. 129 .

SeiAtmotorrab oon SAwet !tieg«befAöbig>
tem ju Betufajmetfen ju taufen gefuAt.
3ufAtiften unter Jfr 204 .

9Rotottabg guteibaltene « ober ßeiAtmotot
rab au laufen gef . ^ olijeiarst ffonftans .

Sierfiber . guterftaltcn , fofort gefuAt. Jfet*
fenv 5,fö><18. Gott . geg . XaufAwette .
3ufA «iften unter Jft . 261 .

Bttfonen « obet fiieferwagen ju taufen ge-
fuAt . Jlabio «3J?aqer , ftonftanj , Jfos*
gattenftrafje 4, Jtuf 1061/1113.

V.ff.JB., gebrauAtet , guterbaltener fo*
fort iu laufen gefuAt. 3ufAtiften un
tet Jfr . 299 .

JRotorrab , guterbalten . 350 ccm ooet
BJJISß. 500 ccm gefAäftliAon
^ werfen gefuAt. 3 u^ r- uni - ^ r - 387 .

fiaftttaftwagen mit ober ohne ?InbäTV
ger fofort ju taufen gefuAt. 3 U(ArU!
ten unter Jft . 408 .

Jfyitottab , guterbalten , ,̂ u laufen ober
|U iaufAenr gef . ©rnft ßaule . ffauf«
jaus , Sigeltingen , Seittl StodaA -

BETEILIGUNGEN
^ aAmann, 40 3abte , mit grübe*

reip flüff . ftapüal , fuAt tätige Betei «
ligung an . bebeutenbem Untetnebmen
be« Sebensmittelgrobbunbel » (auA
SpegialbianAen ) ober Jlabrung «mit*
telinbuftrie (Jfäbrmittelfabrit , JKüble,
Üiolferei ) . ffäufltAe Uebernabme eben*
fall» mÖgliA . 3 ufAfiTten unt . Jfr . 391

Bttioe Beleiligung an folibem Unter *
nehmen mit 10—15 JJftUe gefuAt . 3 U’
fAriften untet Jtr . 352 .

IMMOBILIEN
2>an» ju laufen gefügt - 3ufAttfien un *

tet Jft . 130. \
BiUa in guftlutert an ber Berg ^ragc,

12 3immet , grober ©arten , 300 ©bei*
obftbäume gegen größeze« ’ Seegzunb*
ftüd ober ^ ofgut ju taufAen gefuAt.
Angebote an Sttebr . JJiarquarbt , 3mmo
bilicn . ffonftan^. Babnbofptag 4 .

9leggerei unb JSittfAaft . auA getrennt ,
fofort 5u padjtcn ober ju laufen ge*
fuAt. 3 u totiften unter Jlr . 275 .

3>amen*$ etrenfttfeutg (fAuft fuAt feie-
ftänbiger jriieutmeifter , mit 3 ^au
oom Seruf , ba au»gebombt, ju laufen
ober *u paAten . 3ufAnfton unter ilz .
298 .

gfabtttant fuAt Berbtnbung mit 3 aA*
gefAäften ber Cebensmittel * obet A*'
mifAop 3»buftrie . 3 uf{btif4en unter
Jtr . 317 .

UNTERRICHT
SrflnküAen UntentAt in WafAtnen -

[Ateibeit unö ÄurjfArift erteilt Ftau
S . Fee»- Konftanj , 3 “mfteinftraBe 8 .

WnfitnnterriAt : Klaoiet , Btoline , Cello
(Theorie. Enjembie u . Rammetmufif ) .
Wufirtitettot Köninget , j . 3 . Konftanj ,
©ottmannpian 2.

» er gthtegene KaftinnterriAt hei Heinrich
Wehier , Staati . aner ! WuftHehtet fix
Btoline , iij . BIhagoge Klaoiei , BHot -
heon. Xheotie. Konftanj , Bümannshot «
fer Strafte 42.

VERMISCHTES
BantfaAmann nheinimmt in Ueherlin -

gen ober Umgebung BuAfflhtung Hei *
nerer ober mittlerer Betriebe , Se -
meinbereAnungsftellen unb beigletAen
3uf®riften unter Kt . 381 .

Waffage, gute, erteilt Herr . Kommt
auA ins Haus . 3 U1Ar unt . Kt . 303 .

Kaufmann übernimmt Büro - unb fonftiae
fAttftUA* arbeiten . 3 ufA<- *«t . Kt . 221

Ber fertigt BanbfArant für Kü®e‘? Holj
» irb lotl . gefteflt. 3 **fA*- **4- Bt . 229 .

Bel ®« ältere Shep» r ob« aüeinftehtnbe
Betfon nimmt HnberUfes Ehepaar jum
Wttbenohn « einet grlfteren Bohnung
auf , » enn bie jnftenbhattung ber gan-
jen Bohnung unb evtl , an® ba» RoAen
übernommen » irb ? Wöbt ! evtl , ootban -
ben. 3ufdjrtft «n untet Kt . 233 .

Hntftnmpen, grau obet » eift , füt fofor-
lige Bniertiguna eines Kieibungs -
ftüdes . 3ob . Bngftmann , Konftanj .
Wuntpratftiafte 1 pari .

Ber übernimmt bas 6AIagen eint »
Baume» gegen Beteiligung am Holj»
ertrag ? 3u| Atif4«n nntet Kt . 166 .

SUCHDIENST

Bnfentjalt metner Fron H«b» . Wäl¬
let ans Keuftabt/Beftpt . ? (» anat -
get !) ElijufAtlften untet Kt . 440 .

96 « » eift etmas übtt ben Serblrib bes
Felboebels Wartin Sfnthet unb Uff, .
Bbel aus Berlin , jultftt 5. ob . 6. Unter -
fühtetlehtgang , Chetifhiafetne bis Enbe
Wätj 1945 . Erbitte fAneftfte SenaA -
tiAtiaung gegen Unlofteneiftattung , ba
i® Witt » »® na ® Berlin jurndfahrc .
H<nna ©Snther b . SAoret , et . 3oh >nn-
Safte 7 ob. am 6 ®alter bes Sflbhirt « .

Die Elektro-Fadigesdiäfte
setze ich hiermit in Kenntnis,
daß ich in meinem wieder-
erölfneten Betrieb zunächst
Reparaturen an elektr .
Wärmegeräten (Heiz - und
Kocha]>paraten , Heizkissen ,
Bfigeleisen , Heizeinrichtun¬
gen fflrGewerbe u . Industrie )
ausführe.
A. Wassmer, Ingenieur
Fabrikation elektr. Heiz- und

Kochapparate
Konstanz a. Bt , Bodanstraße 8

(Gegründet 1923)
V ._ !_ d

Wir sind von der Handwerks¬
kammer nach der Sdlillorstr . 9
(Notariat) verzogen :
„Handwerk, Handel u. Gewerbe“

Kranken»er$.-AnstaH a. G.
zu Dortmund

Verwaltungsstelle Konstanz.
(Unswr Bwlriwb wird ununtcrbrochon
weitergefflhM, )

Ing . - Büro
(Statisches Büro )

Hugo Otte
Bar . Ing . für Stahlbeton-
Tief - Wasserbau und

Holzbau
Beratung - Gutachten
Entwürfe - Bauleitung

KONSTANZ , Wbelesfr. S
Fernruf 671 J

Achtung !
Versicherte der Deutschen Kranken-

Versicherurqsä .-G.
tandesdirektion tur üdwest-

Deutschland
hÖDuenbrstattungsantrSge zur Weiter -
leitung abgebeo und üllige Prämien
bezahlen bei der Vertretung und Be*
treuunfjutelle ▲. SelBftaer ,
K ^ natam * , Bahnholstrafie 12.

r
Hausverwaltungen

übernimint und beaorgt uchgemlf
auf Grund jahrzehntelanger , prek -
tischer Erfahrung Frlddr. Hftrquardti
XonStMZg BahnhofpUtz 4, — Ruf 311.
Immobilien , Finanzierung ! - ''u. Heue -

verwraltungsböro Beste Empfehlungen

- -
Stadttheater Konstanz

timMtSMIMIIMIttMMMNNMimMeiMiHIIIIIHI

Oastspttl
der Seal« Berlln -Baden-Beden
am 17 . September und den
folgenden Tagen , Iß Uhr

Die Scala-Palette
Varietd - Revue in 20 Bildern , «. a.
Symphonie in Blau, Circus , MBrcbeu ,

Havel
riatrittskortoa 12.—, 10.— u. 8.— Mk.

an der Kesse des Stadttheaters .
Hm 19. Septeaber findet eine zweite .
VertlellMf Hlr Deutsche um 2 < (Jhr
>tatt. Die gelösten Eintrittskarten gel -
len als Laisser -Passer bi« 24.00 Ühr

^̂

das Spezialgeschäft
Reparaturen / Ankauf / Tausch
Konstanz , Rosgartenstraß « 4

r . rnrut 1041 / 1113
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